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i8z . Karlsruhe, Donnerstag den 9. Huguft 1906» 26. Jahrgang .

welcher gestern Vormittag der Landtag ge-
n wurde, hat folgenden Wortlaut :

Durchlauchtigste , Hochgeehrteste Herren !

e umfangreichen und schwierigen Aufgaben,
diesem Landtage gestellt waren , haben Ihre

und Kraft in hohem Maße in Anspruch ge-
:RkN .

reich ausgestattete Staatsvoranschlag
seinen Nachträgen hat fast ausnahmslos

n . um wahr . ! ft;r Zustimmung sich zu erfreuen gehabt . Bei den
> wirklich jh« ; ^ erheblichen Mehrforderungen ist es leider nicht
1 feiern. jmgen , auch nur im ordentlichen Etat das Gleich-

'E
. Mischen Ausgaben und Einnahmen herzu-

viedo»Vrî Auch zur Deckung der Anforderungen des
^estpräsidt» Mxrordentlichen Etats fehlt es voranschlagsmäßig

Bezirksleiter , t ausreichenden Deckungsmitteln. Die im Be-
und Moniazj get- jonds augesammelten , für Zwecke des auher -
mb den aut- Ältlichen Etats verfügbaren Mittel sind im
hihl sich bittK^fg der letzten Budgetperioden bis auf einen ge-
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yzen Betrag zusammengeschmolzen . Dadurch istrzirksfest l -W

inTi—t ^ D - ^ 'berstaudskrsst unserer Staatsfinanzen gegen'
tarn den unvermeidlichen Rückschlägen des Wirt -

Ö
Mslebens sich ergebenden Störungen inr Staats-

- irstmlt bedenklich geschlvächt. Gewiß darf von
jaö Fortdauer des seit einigen Jahren eingetre-

“ r*»i kräftigen Aufschwunges unseres nationalen
- stchastslebens mit seiner Rückwirkung auf das

istum unserer Staatseinnahinen eine teilweise
Tung dieser erheblichen Fehlbeträge durch Ueber -

hitije erhofft werden. Aber das Mißverhältnis
ich Einnahmen und Ausgaben im ordentlichen
der Mangel ausreichender Deckuugsmittel im

tzrordentlichen Etat , kann durch das natürliche
tum der Staatseinnahmen allein nicht besei-

W werden . Vielmehr lveist die mit Sicherheit zu
Mtende weitere Steigerung des Staatsauf -
nds immer dringlicher aus die unabweisbare
Wendigkeit einer Vermehrung der staatlichen

hmen und auf Beobachtung Weiser Mäßigung
der weiteren Ausgestaltung der Ausgabewirt -
st bin.

i Tie Hoffnung ^ auf eine befriedigendere Gestal-
Bg der finanziellen Beziehungen zwischen Reich

Einzelstaaten ist während Ihrer Tagung in
irsüllung gegangen. Infolge der durch das Reichs -
xsttz von: 3. Juni 1906 geschaffenen neuen Ord -

nh in da» K;!-Ö des Reichshaushalts werden freilich die an
. f . „ . n aä Reich zu zählenden Ausgleichungsbeträge für

) Ci ülillp ie Vicrsteuer erhöht und das Erträgnis unserer
^bjcliastssteucr geschmälert werden. Diesen Aus °-

- i!km in unserem Staatshaushalt steht aber der
" ulWrteil einer festeren Abgrenzung zwischen denbis

er an

2S8 Minzen des Reiches und der Einzelstaaten gegcn -
in bei den

- r - ks wird zwar auch in Zukunft mit einer Belast -
IN uvngen ap bcu Einzclstaaten mit ungedeckten Matriknlar -

Uhr Und fiürägen zu rechnen sein , aber es ist doch für diese
eisen statt ^ 'ituilgen wenigstens zeitweilig eine Obergrenze

Wgen , welche den Einzelstaaten im Interesse der
Ordnung ihres Staatshaushalts die zur Abwicke-

ihrer Verpflichtungen gegeniiber dem Reiche
orderliche Zeit geivährt.
bieReform unserer direkten Steuern darf mit

llmtvandlung unserer Ertragsteuern in ein'
em partieller Vermögenssteuern als abgeschlost

>betrachtet werden. Das Zustandekommen dieses
vierigen Resormwerkes ist dem verständnisvollen
isammenwirken der gesetzgebenden Faktoren zu
ken . Es steht zu hoffen , daß das neugeschasfene ,
eine Verbindung der allgemeinen Einkonnnen-

rr mit einer Reihe partieller Vermögenssteuern
üidete direkte Steuersystem , sich als ein trag -

fähiger Grundpfeiler unserer Staatsfinanzen er¬
weisen wird.

Die auf die Besteuerung bezüglichen Vorschriften
der Gemeinde- und Städteordunng sind durch ein
von Ihnen angenommenes Gesetz einer durchgrei¬
fenden Aenderung unterzogen worden. Dieselbe
gewährleistet den Anschluß der Gemeindesteuern an
die neugeregelte staatliche Vermögenssteuer und
sichert den Gemeinden weitere Mittel zur Erfüllung
ihrer wachsenden Aufgaben. Durch die beschlossene
Aenderung des Gesetzes, betreffend die Fürsorge
für die Gemeinde- und Körperschaftsbeamten, tvird
die dem Personal der Gemeinden zustehende Ver,
sorgung erhöht und auf weitere Kreise ausgedehnt .

Me schon seither für Handel, Industrie und
Handwerk, so ist nunmehr auch für die Landwirt¬
schaft durch Gesetz eine zur wirksamen Wahrung
ihrer Interessen berufene Standesvertretung , die
Laudwirtschastskammer, « »gerichtet worden.

Me landwirtschaftliche Landes - Ausstellung,
welche mit der int Staatsvoranschlag gewährten
Staatshilfe von der Stadt Karlsruhe im nächsten
Herbst in Aussicht genommen ist , wird von den in
den letzten Jahrzehnten in diesem wichtigen Wirt¬
schaftsgebiet gemachten technischen und wirtschaft¬
lichen Fortschritten Zeugnis oblegen.

Für die Fortentwicklung unseres Wasserverkehrs
ist es von großer Bedeutung, daß nunmehr die Ver-
einbarung mit den beiden Nachbarstaaten über die
Regulierung des Rheins bis hinauf nach Kehl -
Straßburg endgiltig zum Abschluß gelangt ist und
von diesem Landtag beträchtliche Mittel für den
Ausbau der ersten Strecke des Regnlierungswerkes
bewilligt worden find .

Die Berufsverhältniss » der Aerzte und der son¬
stigen mit der Heilung von Krankheiten beschäftig¬
ten Personen haben durch das voin Landtag be¬
schlossene Gesetz eine gesicherte Rechtsgrundlage er¬
halten. Auch ist die öffentlich « Heilsürsorge durch
Bewilligung beträchtlicher Mittel , insbesondere für
den Ausbau der Heil- und Pslegearistalten, wesent¬
lich gefördert worden.

Die von beiden Kammern einstiinmig geneh¬
migte eingreifende Aenderung deS Elemeutar -U»-
trrrichtsgesetzes bringt den Lehrern und Lehrerinnen
eine sehr ansehnliche Erhöhung ihrer Bezüge. Die
geschaffene neue Ordnung des Unterrichts begrün¬
det die Erwartung einer segensreichen weiteren
Entwicklung unserer Volksschule .

Die Steigerung des Verkehrs auf unseren Eifru -
bahnen bedingt auch erheblich erhöhte Betriebsaus¬
gaben. Sie haben die hierzu erforderlichen Mittel
bewilligt und sich insbesondere auch mit einer er¬
heblichen ( ? Red. ) Steigerung der Löhne der
Eisenbahnarbeiter einverstanden erklärt . Durch
Gewährung der erforderlichen Snmnten für die
dringend gebotene Erstellung neuer Bahnhöfe in
mehreren großen Städten wird die Eisenbahnver¬
waltung in den Stand gesetzt , den Bedürfnissen des
gesteigerten Verkehrs und den Anforderungen der
Betriebssicherheit zu entsprechen . Auch für die Er¬
stellung neuer Bahnen haben Sie die erforderlichen
Mittel bewilligt. Das infolge dieser beträchtlichen
Anforderungen zu gewärtigende starke Steigen un¬
serer Eisenbahnfchuld mahnt zur Vorsicht , zumal
im Hinblick aus die auch von Ihnen gebilligte Re¬
form der Personentarife ein erhebliches Herabgehen
der Einnahmen ans dem Personenverkehr zu erwar¬
ten steht .

Durchlauchtigste , Hochgeehrteste Herren ! Wenn
auch die Verhandlungen sich mannigfach in scharfen
Gegensätzen bewegt haben, so hat doch das Gesamt¬
ergebnis die bei Eröffnung der Ständeversammlung
ausgesprochene Erwartung erfüllt ; durch sachliche

Arbeit auf der Allen gemeinsamen Grundlage sind
fruchtbare, dem wirtschaftlichen und geistigen Fort¬
schritt des Landes dienliche Ergebnisse erzielt wor¬
den .

badische Politik.
Das „jüngste Kind der ZentrumSprefse ".
Man schreibt uns auS Philippsburg : DaS

jüngste Kind der ZentrumSprefse. wie sich das Rheinische
Tagblatt so gern nennt, kann eS nach böser Kinderart
nicht unterlassen, alles, IvaS nicht ultramc-rrian ist . zu
beschimpfen nnd zn begeifern . Ist es nicht der BolkS-
freund oder dessen Redakteur Kolb, so ist e3 der Ab¬
geordnete Kolb oder irgend ein Führer der Sozialdemo¬
kratie. wie der „ Villenbesitzer Obersozze Bebel" oder der
„ jüdische Millionär Singer ", der „ Iogendorganisaior
Frank" rc . Wir habe» eS bisher nnierlasien. mit einem
Blatt , das noch in den politischen Kinderschuhen steckt,
uns auseinanderzusetzen . Es scheint nun aber, daß der
geistigen Leitung des Rhein. Tagbl der Kamm mit
jedem Tag mehr anschwillt und so wollen wir da? Treiben
dieses Blättchens doch einmal unter die Lupe nehmen.
Erscheint in dem schwarzen Matte irgend ein Artikel und
eS Ivird dann eine Erklärung oder Berichtigung von
anderer Seite dagegen eingefandt, so kann man sicher
sein, daß das Matt für „ Wahrheit und Recht" die Aus¬
nahme verweigert mit der Begründung : „ Ja sehen Sie ,
das geht ja gegen uns ."

So hat Schreiber diese » einmal eine Erklärung an
daß Rhein. Tagbl . gesendet wegen einer Rede de» Ab¬
geordneten Breitner im badischen Landtag , den Bau
deS AmtsgerichtSge ^ängnisieS in Philippsburg betr . In
dieser Sacke war dargetan, daß der AbgeordneteBreitner
den Fall nicht ganz der Wahrheit gemäß vorgebracht
hat , indem er hebauptete. daS Gefängnis sei au» lauter
Sparkasienüberfchüssen gebaut uud in einem Artikel im
Rhein. Tagbl . , nach eigenem Geständnis de» Redakteurs
de» Blatte », von der Feder de» Abgeordneten Breitner
herrührend , imtrbe versucht, auch der htesigen Einwohner¬
schaft da» gleiche plausibel zu macken . Nun weiß aber
der Abgeordnete Breitner so gut wie wir , daß d̂a» h esige
AmtSgerichtsgefängni» nickt nur au » Sparkasienstberschüffen
erbaut wurde , sondern daß zu die 'em Bau auch der
hiesige Spitalsoud in Höhe von 27 0130 Mk . verwendet
und so dieser Fond seiner wohltätigen Bestimmung
entzogen wurde. Trotzdem der Redakteur mein Einge¬
sandt an den Abgeordneten Breitner geschickt hatte , ist
keine Erwiderung darauf erfolgt, wohl aber hat das
Rhein. Tagbl . zwei Tage später folgende Anfrage er¬
tasten :

Briefkasten . Anfrage au4 Philippsbarg : Ist
vielleicht ein Le er de» Blatte » in der Lage, darüber
Ausknust z>» geben , ob tatsächlich s. Zt. der Spitalfond
in Höh« von 27 00V Mark zur Erbauung de» hiesigen
Amtsgefängnisse » verwendet wurde «nd bejahendenfalls
ob, wie und ans lvelchen Mitteln dies« Strftung wieder
erneuert wurde?

MS ich nach etiva 10 Tagen aus der Redaktion vor¬
stellig wurde, warum denn meine Erllärung nicht im
Tagblait erscheint, gab mir der Herr Redakteur die Er¬
klärung ab : Er hätte den Artikel erst an Herrn Breitner
geschickt, er könne den Artikel in seiner Zeitimg nicht auf¬
nehmen , und gab mir mein Manuskript wieder zurück.
Und ein Blatt , da» solckerweise „ redigiert" wird , be,stch -
tigt andere der Unehrlichkeit . ES hieße dem Papierchen
zu viel Ehre « weisen, wenn man sich öfter mit ihm be¬
schäftigte . Rur noch auk eine Notiz mochten wir eine kurze
Antwort geben . Das Blättchen brachte eine Mitteilung
über die Einnahmen unsererParteikaste und knüpfte daran
die Bemerkung , die Spezisizi- rung der Einnahmen trab
Ausgaben sei eine höchst summarische , von der Herkunft
der Hälfte ber Einnahmen erfahre man nickst». Wir
wollen demgegenüber beme ken , daß über Einnahmen so¬
wie Über die Berioendsng von zngeslossenen Lelderu an
unsere Parteikasse genauere Buchführung und Kontrolle
geführt wird, als über Geldgeschenke bei einem gewissen
katholischen Arbeiter- und Gesellenvereiu, wo von 15 Mk.
Schenkungsgeld ganze 1 .50 Mk. an die BereinSkaste ab¬
geliefert wurden.

Gritennuugetu Die Karlsruher Zeitung ver-
öffentlicht heute eine Reihe Ernennungen . U . a.

wurden ernannt : Landgerichtsrat Birken -
mayer in Freibnrg zum Landgerichtsdirektor in
Waldshut , Landgerichtsrat Dr . O b k i r ch e r in
Freiburg zum Landgerichtsdirektor irr Mannheim ,
Geh. Oberregierungsrat Dr . Karl Glöckner zum
Ministerialdirektor , Polizeidirektor Schäfer in
Mannheiin und Amtsvorstand Oberamtmann Dr .
Schneider in Neustadt zu Kollegialmitgliedern^
deS Ministeriums des Innern unter Verleihung
des Titels Regierungsrat , Amtsvorstand Oberaint -
niann Dr . Korn in Stockach zum Pokizeidirettor
in Mannheim . (Der Bolksfreund konnte bekannt¬
lich die beiden letzten Ernennungen schon vor acht
Tagen ankündigen.)

95 Kilometer in der Stunde ! Die Karlsruher
Zeitung schreibt : Während bisher auf den badi¬
schen Staatsbahnen die höchste fahrplanmäßige
Fahrgeschwindigkeit 90 Kilometer in der Stunde
betragen hat , sieht sich die badische Staatsbahnver -
waftung veranlaßt , vom kommenden Winterhalb¬
jahre an zur Sicherstellung der fremden Anschlüsse
bei » einigen Zügen der Hauptstrecke Mannheim
bezw . Heidelberg—Basel eine planmäßige Ge¬
schwindigkeit von 95 Kilometern in der Stunde an-
zuwcnden.

Deutsche Politik.
Aus dem Junkerparadies

wird der Leipz . Volksztg . geschriekftn : Land¬
kreise Posen soll unter dem Rindvieh gegenwärtig
die Maul - und Klauenseuche herrschen. , .Nm eine
weitere Verbreitung derselben zu verhirrdern "

, hat ,
wie der Landrat des Kreises Posen -West in seinem
Kreisbkatte mitteilt , der Staat den gesanften Rind-
Viehbestand des Ritterguts Ednardfelde — 83 Stück
— von dem Besitzer des genannten Ritterguts auf»
gekauft. — Der Herr Rittergutsbesitzer hat also mit
der Maul - und Klauenseuche ein feines Geschäft ge¬
macht ! Geht einem arme » Landmann sein Vieh
ei» , ist er ruiniert . Droht dagegen dem Herrn Rit¬
tergutsbesitzer der Verlust einiger Stücke seines
Viehbestands, so springt der Staat ein und kauft
ihm den ganzen Ramsch ab — „um eine Weiterver»
breitung der Seuche zu verhindern" , ,

Die Folgen der Zollwuchrrci für die Arbeiter.
Die „gehobene Lebenslage der Arbefter" muh be¬

kanntlich vielfach zur Rechtfertigung der Ausplün -
derungspolitik unserer Steuererfinder , Brot - und
Fleischwucherer herhalten- Aus dem soeben erschie¬
nenen Jahresbericht der Nordöstlichen Eisen- und
Stahlberufsgenosseuschast für das letzivergarrgeiw
Jahr geht nun hervor, daß der Durchschnsttslohu
in Sektion I (Berlin ) im Berichtsjahre irm zwei
Mark niedriger war als im vorhergegange¬
nen Jahre . Er betrug im Jahre 1904 1229 Mk.,
in 1905 aber nur 1227 Mk . Da' die wichtigsten
Konsumartikel des Arbeiters sich im Jahre 1905
gegenüber dem Vorjahre teilweise sehr wesentlich
verteuert haben und seitdem die Zoklerhöhmigen
und die neuen Steuergesetze in Kraft getreten sind,
so läßt sich ermessen , wie sich in den letzten andert¬
halb Jqbren die Lage weiter Arbeiterschichten an¬
statt sich' zu heben noch verschlechtert hat.

Jst's möglich?
Die Rheinische Zeitung entnimmt dem

Privatbriefe eines in der Nähe Kölns beheimateten
Afrikakämpfcrs folgende Schilderung:

Bei der letzten Patrouille kamen wir an eine
Wasserstelle . Es war des Abends, wir waren zu
vierzehn Mann und ein Offizier, wir hatten i!n-
sere Tiere obgewttelt und wollten unser Abend -
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Ohrilten.
Von Leonid Andrejeff .

Autorisierte llebersetzung auS dem Russischen .
- fRnchdr . Verb.)

. (Fortsttzuna .)
^»LeS stimmt, die Zeugin aber bleibt Hartnäckig . Sckon

niemand wehr , und der Handwerker mit dem aus -
«iten Bärtcken wird plötzlich wehmütig -̂ »stimmt
sagt : „Ick» würde dir eins geben , da würdest du

rt begreifen.
" Ein Rachbar antwortet , ohne ihn

tzublicken : „Tu mußt immer mit der Faust kommen ,
er ; beweise ibr dock !" „Schweigen Sic , mein Herr ,

' verstehen cs nicht und die Faust ist auch von Gott ."

> Uud wo bat man Ihnen den Bart ausgerauft ? " —
ist einerlei , wo man den ausgerauft hat , er ist

tzerauft . .
[ 2rr Gericktsordner zischt, die Gcspräckc verstummen,

alle blicken gcstmimt auf die beratenden Richter.
. Thoren Sic , Lew Arkadsitsch , das ist ja weiß Gott

entrüstet sich der eine Richter. „Tas ist kein
icht mehr , sondern ein Narrenhaus . Sitzen wir über

l ?« Gericht, oder sitzt sie über uns zu Gericht?
cke schön siir so ein Vergnügen ."

Ja , was ivollen Sie ? .Denken Sie , daß ick cs mit
>ckt getan habe? " sagt errötend der Vorsitzende ,

'khen Sie mal die an , die Dicke, die Krawtsckcuko ,
^ frißt Sie mit den Augen. Die Weiber werden hier

eine neue Ketzerei anstiften , und ich habe es zu
^witivorien. Danke schön . Ich kanns doch nicht ab-
l̂ en , wenn man e § schon einmal gestattet hat . . .

Sie das Wort , Herr Geschworener? Bitte
sich kurz zu sasien , wir haben schon so eine halbe

wnde verloren .
"

lvin junger Mann von außergewöhnlich intelligen-
' wst vergeistigtem Aussehen. Er hat langes welliges

" r , wie cm Dichter oder ein junger Priester , das
dgeleuk ist sein und hager , und er spricht mit leichter

Mengung, als ob es feinen Worten schwer fiele, den
pcrstand der Luft zu breck>cn . Während der Unter-

«ß mit Karaulowa hat er schmerzhaft sein Gesicht

verzogen, und nun klingt aus seiner leisen Stimme
etwas Gequältes heraus . „Es ist sehr traurig , was Sie
da sagen, Zeugin, daß man so das Wesen deS Christen¬
tums nicht schmälern darf , indem man es auf die Be¬
griffe von Sünde und Tugend, auf bloßen Kirchenbesuch
und Gebräuche beschränkt . Das Wesen deS Christen¬
tums liegt in dem mystischen Gott -nahc-sein . .

„Entschuldigen Sie, " unterbricht ihn der Vorsitzende
— Karaulowa , verstehen Sie , was mystisch bedeutet ?"

„ Nein.
"

„ Herr Geschworener! Sie begreift das Wort mystisch
nicht . Bitte , drücken Sie sich einfacher aus , Sie sehen ,
auf welcher tiefen Stufe der Entwicklung sie leider
steht .

"

„Das Angesicht Christi — das ist die Basis und der
Punkt . Der Himmel öffnete sich nach der Beschneidung
unb es gibt weder Sünde noch Tugend noch Reichtum.
Ein ununterbrochenes, ersticktes Flüstern — da» ist der
Embryo aller Rätsel .

"

„ Herr Geschworener ! Das verstehe ich auch nicht .
Können Sie es nicht einfacher sagen?"

„Einfacher kann ichS nicht sagen," sagt der Geschwo¬
rene traurig . — „Das Mystische verlangt eine besondere
Sprache . . . Mit einem Worte , es ist nötig» Gott nahe
zu sein .

Karaulowa , verstehen Sie ? ES ist bloß nötig, Gott
nahe zu sein , und weiter nichts.

"

„Rein . Wie kann ich ihm nahe sein bei solch einer
Beschäftigung? Ich habe in meinem Zimmer nicht mal
ein Lellämpchen. Die anderen haben ein- , ich aber
nicht ."

„ Vor kurzem, " sagt Krawtschcnko mit ihrer Baß¬
stimme, „hat ein Gast in mein Ocllämpchen Bier ge-
goßem Ich sagte zu ihm : Du Schweinekerl hast kein
Haar mehr aus dem Kopse . Er aber sagte : Schweig,
Kätzchen, sagte er, das Licht Christi leuchtet auch im
Dulckeln . So hat er gesagt."

, „Zeugin Kcawtschenko ! Bitte , keine ilnekdoten!
Was wünschen Sie , Herr Zeuge? "

Der Zeuge, ein Polizeikommisiär in Paradeuniform ,
tlirrt mit den Sporen .

HCw . ExzeLenz ! Gcstättcn Sie mir , daß
^
ichünicsrnit

der Zeugin zurückziehe."
„Wozu ist denn das nötig ?"

„Betreffs des Eide», Ew . Exzellenz . Ich bin in dem
Revier , wo ihr Hans ist, ich werde eS ihr schnell bei-
bringen , Ew. Exzellenz. Sie wird den Eid sofort leisten."

„Rein," sagt Karaulowa , erbleicht ein wenig und
blickt den Kommissar nicht an . Der wendet den Kops und
zeigt dem Gericht seine Brust mit den Orden .

„Sie werden de« Eid schon leisten."

„ Rein."
„Wollen wir mal sehen ?"

„ Sie werden ja sehen .
"

„Genug , genug! " ruft der Vorsitzende ärgerlich. „ Und
Sie , Herr Kommiffar, gehen Sic auf Ihren Platz zurück,
vorläufig bedürfen wir Ihrer Hilfe nicht ."

Der Kommiffär klirrt mit den Sporen und tritt
würdevoll zurück. Der Handwerker, dessen Teilnahme
sich von neuem 5karaulowa zugcwandt hat , sagt : „ Na,
nimm dich jetzt mal zusammen, Weib. Man wird dir die
Zähne putzen , daß sie wie ein Samowar glänzen wer¬
den .

" — „ Nun , daS ist schon zu diel !" — „Zu viel ?
Schweigen Sie , mein Herr , Sie verstehen davon nichts,
ich aber kenne das .

" — „Wo hat man Ihnen den Bart so
ausgerauft ? " — „Da » ist gleichgiltig, er ist ausgerauft
—basta, sagen Sie mir lieber — gibt e» hier ein Büffet
für die dritte Klaffe . Ich mutz mir ein Gläschen leisten
um der Seelenruhe Pelagcas willen, dieser Dienerin
Gottes .

"
Muhe dort !", ruft der Vorsitzende . „Herr Gerichts¬

ordner ! Ergreifen Sie Maßregeln !"

Der Gerichtsordner geht auf den Fußspitzen ins
Publikum , aber wie er näher kommt , verstummen alle,
und er kehrt ebenso auf den Fußspitzen zurück. Ter Re¬
porter füllt vor Gier die schmalen Blätter , auf seinem
Gesicht aber steht Verzweiflung : er sieht, daß die Zen¬
sur auf keinen Fall das Schriftstück durchlaffen wird.

„ Wie Sie wollen , aber man muß ein Ende inachen, "

sagt der eine Richter. „Es ist ein Skandal ."

„Sie haben recht . . . Was wünschen Sie , Herr Ver¬
teidiger ? E» ist schon alles klar. Setzen Sie sich."

Der tSerieifrrgev beugt graziös seinen Hals und der»
Oberkörper, der vom stt,Warzen Frack umspannt ist , und
sagt : „Aber da der Gehilfe des Staatsanwakts ebenfalls
das Wort hat . . ."

„Müssen Sie es auch haben?" Der Vorf^ ende schüt¬
telt mit hoffnungsloser Ironie den 5kopf , „Nun gart,
reden Sie , wenn Sie so große Lust haben, aber bitte,
faffcn Sie sich kurz."

Der Verteidiger wendet sich an die Geschworenen :
„Die geistreichen , theologischen Uebungen des Herr »
Staatsanwalts und des Polizeikommifsär» . . be¬
ginnt er langsam.

„Herr Verteidiger !" unterbricht ihn der Borsitzeude
streng. „ Ich bitte nicht persönlich zu werden.

"

Der Verteidiger wendet sich zu den Ricktern rmd ver¬
beugt sich : „Zn Befehl !" Dann wendet er sich van neuem
zu den Geschworenen , wirst ihnen einen hellen uud of¬
fenen Mick zu und verfällt plötzlich nnt gesenktem Kopse
in tiefes Sinnen . Seine beiden Hände sind bis z:w
Brusthöhe erhoben, die Augen fest geschlossen , die Augel'.-
braucn zusammengezogxn, und er hat ganz das AuIseheu
entweder eines tätlich Verliebten oder eine - Menschen ,
der sich anschickt zu nietzen. Die Geschworenen und daS
Publikum schauen ihn mit großem Interesse an in Er¬
wartung dessen, was sich daraus entwickeln will ; bloß
die Richter, die an seine rednerischen Gebräuche gewöhnt
sind , bleiben gleichgiltig. Aus diesem verworrenen Zu¬
stande kommt der ■Verteidiger sehr langsam , schrittweise
heraus : zuerst fallen kraftlos seine Hände hinunter ,
dann öffne» sich die Augen ein wenig , darauf erhebt sich
langsam der Kopf , und nun fallen aus seinem Munde,
wie gegen seinen Willen, die überzeuguntzsvollen Worte :
„Meine Herren Richter und meine Herren Beschwo,
reuen !"

Und ganz sonderbar spricht er weiter, bald flüstert
er, aber so , daß es alle hören, bald schreit er laut , bald
sinnt er von neuem nach und blickt starr , wie im Krampf,
einen von den Geschworenen an , bis jener mit den Augen
blinzelt und den Blick ablenkt..

(Schluß folgt.)



I

brat essen , als wir auf einmal dunkle Gestalten
am Wafserlqch sahen . Wir umzingelten die Was -
«erstelle und nahmen dort fünf schwarze
Weiber gefangen. Erschießen konnten wir sie ,
mcht, weil sonst die Kafsern das Schießen gehört
hätten und das war eine Bande zu 206 Mann
stark , denn die hätten uns dann , wenn wir ge¬
schossen hätten , alle über den Haufen geschossen .
Wir wußten nicht, was wir da mit die Weiber
machen sollten , bis ein Gefreiter zu deni Leutnant
sagte , erstechen. Da gab der Leutnant das Kom¬
mando Seitengewehr aufpflanzen , zehn Mann
pflanzten auf , fünf standen hinten und fünf stan¬
den vorn , und so wurden die Weiber erstochen.
Welche Gemütsverfassung gehört dazu, sich selbst

solcher Taten — seien sie nun lvirklich vorgekommen
oder auch nur niit Henkersphantasie ersonnen — zn
rühmen ! —

HuslancL
Rustland .

Der „Held " von Port Arthur . General Stößel ,mit dem paar le msrite -Orden des deutschen Kaisers
geschmückt , wird von deni Führer der Unter -
suchungskommiision , General Roop, als Landes¬
verräter , der den Tod durch Erschießen verdiene,
hinaestellt :

„Einen richtigen Kriegsrat hat Stößel gar nicht
abgehalten, sondern die Kapitulation von Port
Arthur eigenmächtig von sich aus entschieden . Er

f
mtte die einzelnen Abteilungsführer bei sich ver-
ammclt, von denen sich 17 gegen und nur 4 für

eine Kapitulation aussprachen. Das Protokoll die¬
ses Scheinkriegsrates ließ Stößel nicht unterschrei¬
ben , dankte allen Anwesenden in brauiarbasieren -
der Weise für ihren guten Willen , die Festung zu
verteidigen, entfernte sich und — unterschrieb die
Kapitulationsbedingungen , bei denen er sich nicht
nur die Mitnahme seines ganzen vierzig Lastwagen
fassenden Mobiliars , sondern auch die seiner Hunde
ausbedang ! "

Trotzdem wird Held Stößel nicht hingerichtet wer¬
den , das macht man in Rußland nur mit den Män¬
nern , die darnach trachten, Rußland von dem blut¬
gierigen Ungeheuer Zarismus zu befreien.

8. Urrdaudstag der Fabrik-, Fand - und Hilfs¬
arbeiter und ArbeittriMk « Deutschlands.

K . Leipzig, 7 . August 1906.
Zweiter V e r h a n d lu n gs t a g .

Als Vertreter der Generalkommission ist Sassen¬
bach (Berlin ) erschienen.

Die Sitzung beginnt mit der Debatte über den
Borstandsbericht. Von verschiedenen Rednern wird
die Verkleinerung der Gaue befürwortet , da bei dem
jetzigen Umsang der Gaue das Agitationsgebiet zu
groß ist und aus diesem Grunde nicht intensiv ge¬arbeitet werden kann. Nachdem ca . 40 Delegierte
zu diesem Punkt gesprochen haben'

, erfolgt auf An¬
trag Schluß der Debatte . Nach längerem , ausführ¬
lichem Schlußwort des Vorsitzenden , worin Jrr -
tümer berichtigt werden, und zur strikten Befolgungder statutarischen Bestimmungen und des Streik -
reglcnrents ermahnt wird , erfolgen einige persön¬
liche Bemerkuitgen. Beschlossen wird , die Anträge
auf Anstellung von mehr Beamten (Gauleitern und
Ortsbeamten ) einer Konimission zu überweisen.

Der Antrag Köln, der Vorstand hat alljährlich
ein Handbuch , welches über Lohnkämpfe und Fort -
schritte , die auf gewerkschaftlichem Gebiete errungensind , herauszugeben, wird dem Vorstand zur Berück¬
sichtigung überwiesen. Weiter wird beschlossen, daß
die Zahlstellen die ausgeschriebene Extrasteuer bis
Oktober dieses Jahres einzusenden haben.

Es erfolgt sodann der Kasfenbericht , der die Zeit
vom 1 . April 1904 bis 31 . März 1906 umfaßt ; der
Kufsi« w Bruns erläutert denselben . Die Ein¬
nahme betrug unter Zuziehung des Kassenbestan¬
des vom letzten Verbandstag 1919 644,27 Mk . , dem
gegenüber stellt sich die Ausgabe mit 1484 431,81
Mark . An größeren Ausgaben seien folgende
Summen genannt : Verausgabt wurden an Er -
werbslosen-Unterstützung 165 812,44 Mk. , an Reise¬
unterstützung 8777,18 Mk., an StreikuNt » stützung
652127,43 Mk. , an Streik an andere Verbände
10 000 Mk. und an Notlagenunterstützng 3707,17
Mark , an gemaßregelte Mitglieder wurden 48 300
Mark 16 Pf . bezahlt. Weiter wurde an 802 Mit¬

glieder an Umzugsgeld 18 256,15 Mk. , an Sterbe¬
geld für 884 Mitglieder 28 071,95 Mk . bezahlt, so-
wie an Rechtsschutz 7664,17 Mk. Tie Agitation er¬
fordere die Summe von 53 975,56 Mk . Der „ Pro¬
letarier " erforderte für Druck , Versand und Schrift¬
stellerhonorar die Summe von 4768,88 Mk. Für
Abonnement der „ Gleichheit "

, italienischer und pol¬
nischer Zeitungen wurden 4515,05 Mk . verausgabt .
Der Kassierer klagt über die bedeutende Schulden¬
last , die etliche Zahlstellen bei der Hauptkasse haben
und wünscht , daß Remedur hierin geschaffen wird.

Für die Revisionskommission berichtet Stille
(Bergedorf ) . Redner gibt Auskunft über die vor-
genommenen Kassenrevisionen und über die An¬
legung des VerbandsvermögenS. Er wünscht , daß
Vorstand und Ausschuß die Kassenführung über¬
sichtlicher gestalten möge . Es wird demgemäß be¬
schlossen .

Der Bericht des Ausschusses liegt ebenfalls schrift¬
lich vor . Der Vorsitzende desselben ist durch Krank¬
heit seiner Frau verhindert , persönlich auf dem
Verbandstag zu erscheinen .

Nachdem die ganze Geschäftsgebahrung des Vor¬
standes nach allen Seiten kritisch erläutert und neue
Anregungen gegeben sind , wird dem Vorstand und
Ausschuß Decharge erteilt .

Der dritte Punkt der Tagesordnung , „Unsere
Taktik bei Streiks und Lohnbewegungen"

, ist be¬
reits beim Vorstandsbericht genügsam erörtert und
gilt daher als erledigt . Die werteren diesbezüg¬
lichen Maßnahmen sollen in einer Resolution bei
Beratung des Streikreglements festgelegt werden.

Hiermrf erfolgt Schluß des zweiten Verhand¬
lungstages .

Hus der Partei .
Waldkirch , 6 . Aug . Sonntag , den 12. August ,

nachmittags halb 8 Uhr , findet in der Brauerei zur Archedas von der hiesigen Arbeiterschaft arrangierte Sommer¬
fest statt. Parteigenossen und Vereine , welche das Elz¬tal und Waldkirch besuchen, sind freundlichst eingeladen.
Durch dir Mitwirkung der Stadtmusik Waldkirch und des
6,'esangvereiilSFreundschaft Freiburg glauben wir unseren
Festieilnehmern wohlbehagliche Unterhaltung bieten zukönnen .

Tchopfhetm , 8. Aug . In der letzten Mitglirder -
Vcrsammlung des SozialdemokratischenVereins, zu welcher
auch die Vertrauensmänner der gewerkschaftlichen Or¬
ganisationen eingeladen und erschienen waren, wurde be¬
schlossen , Sonntag , 12 . August , abends 8 Uhr beginnend,in der Gartenwirtschaft Schleith lWehrerfiraße) - ein
Gartenfest unter Mitwirkung der Kapelle Eintracht
zu veranstalten , tzu diesem gemütlichen Beisammenseinladen wir die gesamte politisch und gewerkschaftlich
organisierte Arbeiterschaft von Schopfheim und Fahrnau
freundlichst ein und erwarten , daß auch unsere Frauen
sich zahlreich beteiligen. Bei schlechtem Wetter wird das
Gartenfest um 8 Tage verschoben.

Gleichzeirig machen wir darauf aufmerksam , daß am
1 . August Genosie Albert Säger , Wehrerstraße, die
Bolksfreundsiliale übernommen hat ; derselbe nimmt jeder¬
zeit Bestellungen auf Parteiliteratur entgegen, etwaige
Beschwerden sind an denselben oder den Vorsitzenden des
Sozialdem . Vereins zu richten .

Parteigenossen, in der
'

jetzigen Zeit des allgeuieinenKampfes, muß jeder Freund » niere Presse verfolgen,werbt veSbalb, fortwährend Aboimenle » aus die Partei -
Presse.

K . Sozialdemokratische Jugendorganisation. Tie
Generalversammlung , die im Anschluß an den sozial¬
demokratischen Parteitag siattfindet , hat bekanntlich7 Punlte auf der Tagesordnung , von denen die beiden
letzten nur Erörterung von Anträgen und Wahlen be¬
treffen . Für die übrigen 5 werden Referenten bestellt .
Unbestimmt ist nur rwck> der Referent für den 4 . Punkt :
„Fugend und Alkohol " . Abgesehen von den geschäftlichen
Berichten ( 1 - Punkt), die von den Genossen Wagner und
Schmidt-Mannheim gegeben werden , werden der 2 . und
3. Punkt — Ter deutsche Parteitag und die Jugend¬
bewegung: Die kapitalistische Ausbeutung der Jugend —
vom Genosten Tr . Frank und der 6. Punkt vom GenossenDr . Karl Liebknecht durch Referate eingeleitetlverden .

Zum Parteitag nahmen, wie uns unter reichslän¬
discher IV-Korrespondent mitteilt , die Mülhauser Ge¬
nossen Stellung . Als T elegierter wurde einstimmigMarlin gewählt. Zum Punkt . Massenstreik " beantrag¬ten die Mülhauser Genossen eine Resolution, in der mit
Rücksicht auf die trotz aller Ableugnungen einer Ein¬
mischung in die russische Revolution fortdauernde
Hetze der Junkerpresse der Parteivorstand beauftragt wird,im Einvernehmen mit der G e n e r a l k om -
m i s si vn d i e D u r ch f ü h r b ar k e i l des all .i l ge¬meinen Massenstreiks inS Auge zu fassenund vorzubereiten .

Da » Bolkshanr in Leipzig . Am Montag ist die
Herberge im PolkshauS in Benutzung genommen worden ,
nachdem Sonntag Vormittag , einer Einladung der Ver¬
waltung des Vollshauses folgend . die Eefellchaster deS
VollShauseS und die Vorstände der Partei - und Gewerk «
fchaftSorganisatiouen die Räume cii :et Besichtigung unter¬
zogen haben.

Mit der Erösfiiung der Herberge ist nunmehr, wie
die Leipz. Volkszlg. schreibt, das VolkShauS in seinem
ganzen Umfange in Betrieb genommen . Für die zu¬
reisenden Gewerkschaftsmitglieder— und nur von solchen
kann di« Herberge benutzt werden — ist damit ein Heim
geschaffen worden, das jedem in angenehmer, freundlicher
Erinnerung bleiben wird . Denn wer die Raum« gesehen
hat, ist, abgegeben davon, daß eS sich um »inen Neubau
und neues Mobiliar handelt, sicher überrascht aewesen
von der freundlichen , anheimelnden und doch einfachen
Ausstattung und der Zweckmäßigkeit und der Reichhaltig¬
kett der Einrichtungen. Tie Herberge liegt im nördlichen
Flügel und völlig getrennt von den RrstaurationS-
lokalitäten. Gleichwohl ist für die zugereisten Gewerk¬
schafter in ausgezeichneter Weise gesorgt .

Ein großer freundlicher AufenthaltSraum, der e» ge¬
trost mit manchem besseren Restaurant ausnehmrn kann,bietet den Freinden eine behaglich » Stätte der Erquickung
und de» geselligen Beisammenseins. Eine eigne Kücheund ein eignes Buffet geben Speisen und Getränke den
Herbergsgästen zu billigen Preisen ab . Ein « Badeein-
richtuna von sechs Brausebädern und einem Wannenbad«
steht jedem aiir Verfügung mit der zwingendenBestimmung,bei der Ankunft vor allen Dingen ein Bad au nehmen .Ein besonderer Raum dient zur Reinigung der Kleider
und Schule , und wo eS notwendig ist, werden di« Kleider
unentgeltlich in einem besonderen Apparate desinfiziert.
In den Schlafräumrn sind nicht weniger denn 105 Betten
aufgestellt, die in ihrer Einfachheit — es find Stahlfeder¬
matratzen neuester und bester Konstruktion , SeegraS-
matratzen, Roßhaarkissen und umhülli« Wolldecken ver¬
wendet lvorden — doch an Behaglichkeit nichts zu wünschen
übrig lassen werden. Kurzum, eS sind alle Vorkehrungen
getroffen worden, die den reisende » G«werkschaft«genosien
für die Zeit seines Aufenthalts im Volkshause sein ent¬
behrungsreiches Schicksal als Handwerksbursch « ganz ver¬
gessen lassen werden.

Die Leivziger Arbeiterschaft aber kann stolz sein, etwas
geschaffen zu haben, ivaS sicher für lange Zeit als muster -
giltig dastehen wird.

GkimtrschaMche ArbttttthtVtgMS.
Die Lage der Mühlenarbeiter Deutschlands.

Im Verlag des Verbandes der Mühlenarbeiter
zu Altenbnrg erschien eine Broschüre , die Genosse
R e m m e l e im Auftrag des Vcrbandsvorstandes
nach statistischen Erhebungen des vorerwähnten Ver¬
bandes verfaßte . Die Statistik erstreckt sich vor¬
wiegend über Verbandsmitglieder und sind dabei
629 Mühlen mit 6627 Arbeitern erfaßt . Einschließ¬
lich der Ueberstunden arbeiten von den gen . Arbei¬
tern 2462 d. s. 37,1 Proz . 12 Stunden pro Tag ,2739 d . s . 41,3 Proz . 12— 14 Stunden , 11,5 Proz .
bis zu 16 Stunden und 4,6 Proz . der Arbeiter sogar
bis zu 86 Stunden in einer Reihenfolge.

Bei 310 Unternehmern erhalten 936 Arbeiter
noch Kost und Logis . In 179 Fällen befindet sich
der Schlafraum nicht im Wohnhaus , sondern direkt
in der Mühle , teilweise durch leichtes Fachwerk von
derselben abgesondert, teilweise aber auch ohne ein
solches. In beiden Fällen haben der auf die Ge¬
sundheit des Arbeiters so gefährlich einwirkende
Mühlenstaub und die schweißigen Ausdünstungender Mahlgänge und Walzen zu der Schlafstelle der
Gesellen Zutritt . In 197 Mühlen sind die Schlaf¬räume in äußerst schlechtem Zustande, ja eS kommt
sogar noch vor , und das in 245 Mühlen , daß die
Bettwäsche nur höchstens alle (4 Jahr ausgewech¬
selt wird . Normal geregelte Ruhepausen zum
Mittagessen und Vesper gewähren nur 157 Unter¬
nehmer. In 472 Betrieben dagegen müssen die
Arbeiter die ganze Schicht hindurch ohne Unter¬
brechung arbeiten . Das Essen wird meistens so zwi¬
schenhinein , wie es gerade die Arbeit zuläßt , ein¬
genommen.

In 487 , d . h . von 629 Betrieben 77,4 Proz . , wird
noch jahraus und -ein des Sonntags gearbeitet. 262
halten an Sonntagen , genau wie am Werktag den
Betrieb aufrecht und in 225 Mühlen werden die
Arbeiter an Sonntagen bis zu 6 Stunden mit Rei¬
nigungsarbeiten beschäftigt . Genau so rückständig ,wie es hinsichtlich der Arbeitsbedingungen in den
Mühlen ans ' ieht , steht cs auch mit den Lohnverhält-
nissen . Nach der berufsgenossenschaftlichen Statistik
ist das Durchschninseinkommcn der Mühlenarbeiter
16,34 Mt . , dieser Zatz wird in der Statistik des
Verbandes ganz bedeutend überstügelt . Tie organi -
sierten Mühlenarbeiter können auf Grund der
ihnen zur Verfügung stehenden Verbandsunter -

Metterkunde .
ES gibt wohl kaum ein Gebiet in den Naturwis¬

senschaften , das dem Laien so unsicher begründet
vorkommt, wie die Wetterkunde. Der Grund dafür
ist sehr leicht zu finden, und zwar in der Tatsache,daß kein Gebiet der Naturkunde in seinen wissen¬
schaftlichen Grundlagen so wenig in die hreite Masse
eingedrungen ist , wie gerade Wetterkunde. Bei den,
erheblichen Interesse , das jeder an dem Wetter
und den Wetterprognosen nimmt , ist das umsomehr
verwunderlich. Von jeher waren daher nirgends
Ab erglaube und falsche Ansichten verbreiteter als
bei der Erklärung der Witterungserscheinungen .
Klarheit auf diesem Gebiete naturkundlichen Wis¬
sens in breiteren Kreisen zu schaffen, ist daher eine
wichtige und wertvolle Aufgabe. Herr Prof , Vörn -
stein in Berlin hat es sich angelegen sein lassen , dem
Freunde der Meteorologie einen „Leitfaden der
Wetterkunde" in die Hand zu geben , der alles und
noch einiges mehr enthält , damit „jeder sein eigener
Wetterprophet " sein könne . Es ist ihm wohl auch
!

-elungen, mit seinem Buche Freunde für sein Wis-
ensgebiet zu werben, denn es erscheint soeben schon

nach wenigen Jahren in neuer Auflage (bei Viewegin Braunschweig: Preis 6 Mk.) .
_
Wir wollen im folgenden einiges Einführende in

die Wetterkunde besprechen und machen dabei von
der freundlichen Erlaubnis des Herrn Verfassersund Verlegers Gebrauch, den eigenen Worten des
elfteren öfters zu folgen, — Die ganze Wetterkunde
ist nichts weiter als ein Stück angewandter Physik,eine Physik der Atmosphäre, die „als Ziel die
wistenschaftliche Erkenntnis der in der Luft statt¬
findenden Vorgänge und die praktische Anwendung
dieser Erkenntnis zur Vorhersaguug der kominen -
den Witterung " hat . Wir alle wissen, daß die
Luftschicht, die unfern Erdball umgibt , mit wachsen¬
der Höhenschichtung immer dünner wird , weil ja die
überlastende Schicht die unteren Schichten stark zu-
sammenpreßt ; und das ist bei einem so elastischen
Stoff wie die Luft bis zu hohem Grade möglich .Die Luftsäule , deren Gewicht auf dem Erdboden in
Meereshöhe unter 45 Gr . nördlicher Breite ruht , ist
gleich dem Gewicht einer Quecksilbersäule von 760
Millimeter (% Meter ) Höhe; das ist für jeden

Ouadratzentimeter Bodenflüche 1,033 Kilogr . Das
Gewicht der Luftsäule setzt sich zusammen aus den
Gewichten der Einzelbestandteile der Luft . Die
Luft ist ein Gemisch aus 78 Proz . Stickstoff , 21 Proz ,
Sauerstoff und 1 Proz . anderer Gase , wie Kohlen¬
säure, Wasserstoff , Argon , Neon , Krypton , Helium,Xenon und vielleicht noch weiteren unbekannten
Gasen. Man sieht , daß Stick - und Sauerstoff die
ausschlaggebende Rolle spielen . Bestände die Luft
nur aus diesen beiden Gasen, so wäre der Luftdruck
schon in einer Höhe von etwa 18 500 Meter nur noch
75 Millimeter , d . h . ein Zehntel derjenigen am Bo¬
den des Luftmcers . Da aber unsere Leser aus un¬
seren früheren Mitteilungen wisserr, daß die Höhe
der Erdatmosphäre bis zu mehreren Hunderten von
Kilometern nachgewiesen ist, so erkennen sie, daß für
die Weiterbildung ausschließlich die unteren Luft¬
schichten in Betracht konunen und dabei die ersten
Kilometr die größte Rolle spielen . Hier gehen nun
die Prozesse vor sich, deren Gesamtheit das Wetter
ansmacht.

Zur Darstellung eines Witterungszustandes
gehört die Kenntnis der sechs meteorologischen Ele¬
mente, nämlich Temperatur , Feuchtigkeit , Bewöl-
kung , Niederschlag , Luftdruck und Wind. Die Ge¬
samtheit jener Elemente für irgend einen Zeitpunkt
oder Zeitabschnitt bezeichnet man als Witterung
im engeren Sinne , während die durchschnittlichen
Werte der Elemente für einen Ort oder Landstrich,wie sie aufgrund langjähriger Beobachtungen her¬
geleitet werden können , das Klima der betreffenden
Oertlichkeit bilden.

Soll das Klima eines OrteS durch Beobachtungs¬
ergebnisse eines längeren Zeitraums oder das Wet¬
ter eines Zeitpunktes durch die Beobachtungsergeb-
nisse vieler Orte dargestellt werden, so tritt in bei¬
den Fällen die Notwendigkeit ein, große Zahlen¬
massen übersichtlich zu gruppieren und zu einem der
Auffassung leicht zugänglichen Bilde zu vereinigen.
Dazu dienen zweckmäßig die verschiedenen Arten
der Schaubilder , die Kurven und Karten . Nament¬
lich die Karten sind geeignet, die Witterungsergeb ,
nisse anschaulich zu machen . Die Herstellung der
für uns in Betracht kommenden Wetterkarte von
Europa setzt voraus , daß aus einer hinreichend gro-
ßen Zahl von Stationen , die über den ganzen
Erdteil zerstreut liegen, telegraphisch « Nachrichten

über die am Morgen angestellteu Beobachtungen
vorhanden sind . Man benutzt dann vorgedrnckteBlätter , die die Umrisse des Landes und an den
Orten der Beobachtungsstationen kleine Kreise ent¬
halten , und trägt an jeder Station daselbst be¬
obachtete Wetter ein . Hierbei bedient man sich in¬
ternational vereinbarter Zeichen , so daß die Wetter¬
karte unabhängig von der Sprache in jedem .Lande
verstanden wird . Luftdruck und Temperatur wer¬
den mit Ziffern eingetragen , die Bewölkung durch
teilweises Ausfülleu der Statiouskreise , der Wind
durch Pfeile , deren Spitze im Stationsorte liegt,der Niederschlag durch einfache Zeichen , die auf jederWetterkarte erklärt sind . Es werden die Linien
gleichen Luftdrucks, in deren Richtung die Winde zu
wehen pflegen, und die Linien gleicher Temperatur
eingetragen . Solche Karten gibt z . B . die deutscheSeewarte heraus ; sie werden von vielen Zeitungen
für die Orientierung der Leser benutzt und täglich
abgedruckt .

Aus der Wechselwirkung der meteorologischenElemente entsteht das Wetter . Wir können hier
natürlich nicht auf all das eingehen, was zur Wet¬
terbestimmung nötig ist ; das muß der Leser viel¬
mehr in dem hier in Rede stehenden Werke selbst
suchen. Er findet dort die einzelnen meteorologi¬
schen Elemente und ihre Bedeutung für das Wetter
ausführlich besprochen. Da Prof . Börnstein vor¬
zugsweise auf solche Leser hofft, die der Wetterkunde
bisher fernstanden, hat er seinem Buche ein mög -
lichst geringes Maß von Vorkenntnissen zugrunde
gelegt, dabei aber nicht auf die physikalische Dar¬
stellung der Witterungsvorgänge und die Vorfüh¬
rung deS ursächlichen Zusammenhanges zwischen
den Erscheinungen und den sie bedingenden Natur¬
gesetzen verzichtet . Zudem unterstützen zahlreiche
Quellenangaben das weitere Eindringen in spezielleGebiete und Fragen .

Das letzte Kapitel handelt vom Wetter. Am
Schlüsse desselben werden die Wettertypen bespro¬
chen und auf die fünf Hauptwetterlagen für Europa
eingegangen, die Prof , van Bebber aufgrund von
25jährigen Aufzeichnungen aufgestellt hat. Ein¬
zelne besonders häufige und charakterisfische Lagen
von Luftdruck -Maxima und -Minima bezeichnet
man als Wettertypen . Diese sind aufgrund viel-
jähriger Beobachtungen aufgestellt und wegen ihrer

stütznng Stellen mit ausgesprochenen schlechtebeitsbedingungen meiden und stehen dieser"
Bezug auf die Lohnverhältnisse an ersterDer Turchschnittswochenverdiensk beträgt KpArbeiter unter 16 Mk., für 1078 oder 19
zu 19 Mk. . für 2847 d . s. 50 Proz . , bis zu 2f ,für 1656 bis zu 80 Mk. und nur 22 Arbeiter hes in der Woche zu einem Verdienst von über

*
Kürzer ausgedrückt ift zu sagen , daß 4018 U
d . s . 70,5 Proz ., bis 24 Mk . und nur 1678, d T
Proz . , über 24 Mk . pro Woche verdienen
dabei handelt es sich bei der Mehrzahl der Ar!um verheiratete Leute. Von den 6627 bei der ,tistik in Frage kommenden Arbeitern sind 48$,heiratet .

Direkte Mißstände wurden in verschiedenen
len wiederholt sestgestellt . So gibt eS inSbefiin den bayerischen , thüringischen und schf,
Mühlenlogis keine Waschetnrtchtungen.
fehlt es in diesen Logis an Tischen , Stühlen
sonstigen notwendigen Zimmerutensilien . Ar!und Schlafen , oder Arbeiten , Wirtshaus und
fen ist unter solchen Verhältnissen die Lebe:der in Frage kommenden Leute. Da die Logst
zum bequemen Aufenthalt nicht eignen, sind
selben eben anS Wirtshaus gebunden. Die
Verhältnisse sind tieftraurige und eS wäre
hastig bald an der Zeit , daß auch in diesen
betrieben eine durchgreifende WohnungSkon !
einsetzen würde.

Im allgemeinen sind die Mühlenarbeiter
recht bedürfnislos und gleichgilsig , sonst ki
solche menschenunwürdige Zustände längst
mehr existieren. Diese gleichgiltigen Massen
ihrem Schlafe aufzurütteln , bedarf noch
mühevoller Arbeit .

*)

Dien rtboten -JVIartyruinv
Zu den geplagtesten Geschöpfen des GegewA,staates zählen neben den Heimarbeitern die Die«boten. Lassen schon Arbeitszeit und Entlad,

recht viel zu wünschen übrig , so noch mehr die ?
Handlung. Was einzelne Dienstboten aller jj«
sich ergehen lassen müssen , ist geradezu haarsW
bend . Zu der Mißachtung , den . Scheltworten
sich häufig die Bestialität . Ein geradezu typitz
Fall dieser Art , der an das Martyrium erin«,das in einem Oberförsterhause in der Nähe t,
Nordhausen im Anfänge der 90er Jahre ein jug ,
sicher Dienstbote erduldete, beschäftigte dieser

‘
erneut die Strafkammer zu Hildeshetm. Die
fische Arbeiterzeitung berichtet darüber :

Am 20 . Oktober starb in Gr . -Himsked bei Hoh
eggelsen die noch nicht 15 Jahre alte Fried«
Schotte aus Wachersleben (Braunschweig) . D
arme Geschöpf war am 2 . Juni 1905 gesund in
munter in den Dienst des Landwirts Friesti
Hoppe daselbst getreten . Die Oeffnung der Le«
ergab, daß das Kind an Entkräftung gestorben te
Der Magen wies auch nicht die Spur von Sp«
resten auf . Dagegen zeigte der schwächliche Kor«
zahlreiche Narben und Wunden. Das gegen «,
Ehepaar Hoppe und einen bei diesem bediensstd
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Knecht eingeleitete Strafverfahren führte haar
bende Tatsachen zutage . Wiederholt ist die Sch^l
die vom frühen Morgen bis in die sinkende M
— bei Dienstboten die Regel — arbeiten mufl
und zwar anstrengend, von dem Hoppe verprugi
worden : auch seine bessere Ehehälfte und sein Km
nahmen an dieser agrarischen Erziehungsmeth»!
tätigen Anteil . Mehr als einmal hatte der Kml
das arme Ding mit Peitschenhieben reg
liert . Hoppe

'ward am 23 . Februar 1906 zu 6, i
schlagfertige Knecht zu 5 Monaten Gefängnis , Fn
Hoppe zu 60 Mk. Geldstrafe verurteilt . Die g«l
Bestialität der Hoppeschen Eheleute kam aber s
dieser Tage ans Tageslicht , als einige weitere s
von Mißhandlung des verstorbenen Kindes , die aa
gen Fehlens eines Zeugen damals ausgesetzt >m
den , Gegenstand erneuter Gerichtsverhandba
waren . Das arme Kind ist noch wenige Tage a
seinem Tode in unmenschlicher Weise mißhanff
worden. Am 12. Oktober trat der Zeuge KE
stedt bei Hoppe in Arbeit . Gleich am ersten Trg
sah er, daß sein sauberer Arbeitgeber mit e«
Forkenstieke auf das Kind , das fortan fast tästi
mit einem blutigen Kopfe herumlief , einsW
Von diesem Tage an hat nach der Aussage des

~
gen das mißhandelte Geschöpf nur einmal eil
Nacht ans Stroh zugebracht, und zwar im
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Häufigkeit für die Beurteilung der Witterung 2 .»leichzeitigdie Prognosen besonders wichtig . Van Bebber ? läge aber iin einem kleineir Heftchen eine „Anleitung zur Ale einzelr
stellung vom Wettervorhersagen " veröffentlicht , S «itgeteiltuns schon einmal näher beschäftigt hat und in i Aeobachtur
innerung gebracht werden mag . wngen zuDie ausführlichen Darstellungen schließt Pr« Seit ein
Börnstein mit einer Bemerkung über die örtliä» ter aufges
Wetterregeln , denen mau überall in der BevLk« sühren, da
rung berzegnet, au denen namentlich die im Freirl enöreffen.betriebenen und vom Wetter abhängigen Berufs Dritte , w.arten reich sind . Er sagt : Solche Regeln vornÄ «itterung-
als Aberglauben zu bezeichnen, wäre ebenso S® fett meistekehrt , wie ihre kritiklose Anwendung. Sie kniW *

refferprojan Hu^ uielsfärbung , Wolkmformen, Verhalten ff 4* scheint iTiere , Funkeln der Sterne , Summen der Ä stk die bis
graphen -Pfähle und -Drähte , ferner an EintrrW keicht zu siund Verschwinden der Zugvögel , Entwicklung H gleicht v-
Pflanzen usw. an . Oftmals mag in diesen S gelingt,nungen die Erfahrung vieler Generationen M Nachde
gesprochen sein , nicht selten freilich auch eine in« Hng aufg,
verstandene Erfahrung , und wer eine deraÄ Nahrung «
Ueberlieferung ernsthaft ausnutzen will, muß | Mnsch, da
vorher an der eigenen Erfahrung prüfen . DE Mite aus
dürfte es zur Vermeidung von Selbsttäuschung E Mrstellung
wendig sein , das Eintreffen oder Ausbleiben eiM Ar . Dazuvermuteten Zusammenhanges jedesmal schristst
zu notieren und erst nach ausreichend langer ist
die gewonnenen Aufzeichnungen zu prüfen . «>. -
solche Art kann das Ergebnis frei von vorgefaßt
Meinungen erkannt werden. | l (8n c we

Lurch rViel wichtiger als die hergebrachten Regciu ^ ^^ «-
für denjenigen, der das Wetter voraussehen sstdie eigene örtliche Beobachtung. Welche
ßen , welche Typen oder welche sonstigen Einze
ten hauptsächlich für das Wetter des eigenen Ä
ortes in Betracht kommen , kann nur die an
selben gewonnene Erfahrung lehren . Nicht mi
wird durch örtliihe Wahrnehmungen allein die
entbehrliche Ergänzung der von einzelnen Hast
stationen herkommenden Prognosen möglich,
einem Anhang , der den Witterungsdienst in
einzelnen Ländern schlidert , werden dafür

~
erbracht, wie diese Hauptstationen die Schilde:
der augenblicklichen allgemeinen Wetterlage zu
breiten und eine Vermutung über deren b>
stehende Aenderung hinzuzufügen pflegen.
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le. An den übrigen Tagen ist e- eben infolge
Üdüstg be-w . Entkräftung bet der Arbeit in der

nmgesunken und die ganze Nacht hindurch
ni harten Steinboden ver Küche liegen ge-

N, wo eo dann am anderen Morgen in der
:it Weile aufgescheucht wurde,

n Gipfel der Brutalität erklomm dar saubere
r ack sö. Oktober, ahr da- bedauern-wert«
ifofge »ÜNehmender Schwäch« beim Erscheinennädiaen "

nicht mehr vom Fußboden sich er-
onnte. Anstatt nün endlich zu einem Arzt
!en, ergriff fie den Besenstiel und schlug , un-
ert daruck , wohip sie bat Mädchen traf, auf

am Fußboden bereit- mit dem Tode kämpfende
fn . Der würdige Ehemann schleifte hierauf
Ibtote wie eine« Vichkadaver aus der Küche

jutf dir Diele und warf sie dort wir einen Klotz
, ilit die Waschwanne. Am andern Abend
y -estialisch« Ehepaat den Zeugen :
Nisi ok woll n Teller Bohnensuppe fräten ward ?"

Beist " lag aber um dies« Zeit schon tot in
nem Bette. Der Allerlöser Tod hat es von seinem
mmerdasein befreit . Mit Recht bemerkte der

^ rfitzende de» Gerichts in der Verhandlung ,
Prügel wären da» tägliche Brot der Aermsten ge-
pesen. Goppe wurde insgesamt zu X Jahr 9 Mon .,
ftin« bessere Ehehälfte zu 3 Monaten Gefängnis-Atzerurteilt .

Kann endlich wird der Dienstbotensklaverei durch
Uufhebung der Gesindeordnung ein Ende gemacht
werden?

_ _
Badifcbe Chronik.

Pforzheim .
8. »ugust.

b. C o m bürgerlichenFleischmarkt. Manch-
imI ist *3 interessant, die Kupplerecke der bürger-
Üchen Jnseratenplantagen zu durchstöbrrn . Geile Pro -
ßituierung und Verwahrlosung de» Geiste « und Charakters
p & in diesen Inseraten oft nur notdürftig verhüllt,
eine» unter vielen stand dieser Tage im Pforzheimer
lwzeiger und hat diesen Wortlaut :

Witwe
eines Bauunternehmers , auf. 40er, statt!,
kfchg., mit jährl . 5000 Mk. Einkommen ,wünscht glückt . Heirat mit sol. Herrn v.edler Gesinnung. Gleichst such« st m. einzige
Tochter , welche 21 I . alt, angenehm, pratt .und Wirtschaft!, erzogen , passt Ehegatten.
Ihr väterl . Vermögen ist 57000Mk. Anonymund Vermittler zwecklos. Offerten unterF. K . 4530 an Rudolf Masse, Karlsruhe .

Das Anerbietenhat durch die gleichzeitigeVerschacherung)« einzigen Tochter , deren ferneres Verbleiben in der
häuslichen Gemeinschaft nur störend auf den neu er¬
dachten LiebeSrausch der Witlve und Mutter einwirken
würde, noch einen besonderen eigenartigen Reiz.

— Eine Prügelei fand am Dienstag Nachmittag
«uf dem Festplatz der Turner in der Neustadt statt . Dort
leschäftigte Arbeiter waren miteinander in Händel ge¬raten und gingen mit ihren Arbeitsgeräten aufeinanderUl. 4 Personen wurden verletzt , 2 mutzten inS Kranken -
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— Ein Unglück ereignete sich im Stadtteil Brötzingen .« d-r Ersingerstrahe geriet der 12jährige Friedrichem bedrenm vechtold zwischen 2 Wagen, wobei ihm einige Rippenrhrte haarstra . flngedrückt wurden.

: ist die Schos -- - -ÄS 1

, . „)ppe verprüs . _ g^ an schreibt ünS : Ju den Klagen über unsinnigeund fern RNö ktudentenstreiche , wie sie in Nr. 179 des Bolksfteund ge-
tehungsmeths schildert werden, mutz auch ich einen kleinen Beitragatte der K» • dingen , welcher beweisen wird, datz ein Teil der Musen -
hieben res U » e nicht nur bei Nacht unverschämt sein kann , sondern
1906 au 6 i* ** auch bei Tag versteht , seien arbeitenden Neben -

>efänanis Fr- « nschen Aergernis zu geben .
ilt . Letzte Woche, bei fast tropischer Hitze, bezog ein ver-

* dirateter Arbeiter mit seinen sieben Sachen ein neueskam aber « Leartier. Dem ganzen Inventar sieht man es auf dem
; e weitere Fe ersten Blick an, datz es einem Arbeiter gehört : Unelegant,Kindes , die A r, einfach und billig. Daneben einige Jahrgänge Wahrer
ausgesetzt NM s Iakob und sonstige geistige Kost. Verpackungsmaterial:
htsverbandlw

' « e Volksfreundnummern.
- Kommen da fünf Studenten vorbei, welche fich scheintsdim . Studieren ' etwas überanstrengt haben und be¬

dachten sich das Ungeheuer von einem mit Arbeiter-vmSrat beladenen Bierlvagen. Einer von den fünfenM es für witzig, den Wagen zu erklettern. Ein anderer,« d dieser mutz mindestens einmal preutzischer oder
Bhfischer Staatsanwalt werden , richtet an den betreffenden« beiter die Frage : Hier kann man wohl Läufevertreiben ? Ein Blick in das überernste Antlitz des« bciters jedoch überzeugte den gebiloeten Herrn , datz

Vielleicht fürchtete er die Satisfaktionsfähigleit eine»
Arbeiters . Nur der Selbstbeherrschung de? letzteren hatte
der Student es zu verdanken, datz er . seine " Läuse in
Sicherheit brachte . Wirkliche Studenten - Witze bringen
derartige Elemente nicht fertig, und so vertreiben sie
die Zen mit Unverschämtheiten .

— Die Strafkammer urteilte über einen fingierten Einbruchsdiebstahl ab . »In Müllheim be
trieb der frühere Goldarbeiter Karl Kallmann von Pforz
heim einen Goldwarenhandel . Am 8. Juli v . I . erklärte
er der Behörde, in der Nacht sei sein Geschäft beraubt
worden. Der Versicherungsgesellschaft schickte er eine
Liste der angeblich gestohlenen Goldwaren . Die Angabenwaren falsch . Da- Gericht erkannte auf 1 Jahr G«
fängnis und 5 Jahre Ehrverlust wegen Betrugsversuchs.

__
— DaS in Freiburg infolge Explosion eines Spiritus

bügelejsenS tödlich verunglückte Mädchen ist die Tochierdes KÜferS Waldvogel in Hagenau .

Malsch, 8 . Aug. Zu zehn Jahren Zucht
h a u S verurteilte die Strafkammer in Gießen den
80 Jahre alten Diener und Krankenwärter Simon
Bö » von hier wegen zweier schiverer und vier eim
facher Diebstähle, sowie wegen Beilegung eines
falschen Namens . Er erhielt außerdem 1 Woche
Haft, 10jährigen Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht. Bös , der sich mit gefälschten PaPieren und unter wechselnden falschen Namen als
Diener und Krankenwärter bei reichen Leuten ver
mietete, lediglich zu den: Zweck, um seine Herr
schäften gehörig zu bestehlen , hat einem Kaufmann
Schmidt in Charlottenburg eine silberne Tasche mit
1800 Mark Inhalt fortgenommen . Dem Geh.
Kommerzienrat Hugo Buderus -Hirzenhain stahl er
Juwelen im Werte von 20 000 Mark und 130 MarkBar . Einer Familie Krisen in Köln stahl der Am
geklagte Juwelen im Werte von etwa 17 000 Markund 1600 Mark bares Geld . Bös , der über ein
elegantes Auftreten verfügt , erklärte , redegewandden Richtern, er habe bei einem Arzt , bei dem er als
Krankenwärter tätig gewesen , sich an den Genußvon Morphium gewöhnt. Dieses Gift habe ihn un
fähig gemacht zu ehrlichem Erwerb . Hierzu seidann noch gekommen , daß er an ausschweifendes
Leben gewöhnt wurde, und so habe er denn den Ent
schluß gefaßt, zu stehlen . Er gestand die Diebstähle
glatt zu . Das gestohlene Gut will er nach Pragan einen Juwelenhändler , in Hamburg und Amster
dam an der Diamantbörse verwertet haben.

* Baden -Baden » 8. Aug . Die Kriminalpolizei bat
im Benehmen mit der Straßburger Polizei die beiden
Frauen ermittelt, welche am Sonntag Vormittag das
kleine Mädchen hier auSgeketzt haben. Nach den bi ?
herigen Erfahrungen ist eS fraglich, ob eine stra 'bare
Handlung vorliegt.* Konstanz » 8. Aug . In den Rebbergen der Ge
markungen Konstanz , Meersburg , Hagnau und Immen¬staad hat die Blattfallkrankheit so überhand genommen,
datz die Ernteaussichten auf ein Minimum verringert
sind . Die Pilze haben nun auch der Frkf . Ztg . zufolgedie Beeren ergriffen, die schwarz werden und abfallen.An hunderten von Pflanzen findet man kaum eine gesunde Traube.

* Mosbach » 8. Aug. AuS dem nach 6 Uhr abends
von Würzburg hier eintreffenden Personenzug sprang
gestern ein gut gekleideter etwa 27 Jahre alter Mann
auS Wenkheim, welcher 6 Wochen in Wörishofen und4 Wochen in Würzburg in ärztlicher Behandlung standund von seinem Vater nach Heidelberg verbracht werden
sollte , zwischen den Stationen Dallau und Neckarburken
durch das Coupeefenster , zog sich aber scheinbar nur un¬
wesentliche Verletzungen zu . Ter Genannte wurde noch
gestern Abend ins hiesige Bezirk-Krankenhaus verbracht
und heute nach Heidelberg weiierbefördert. - .
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Witterung Wveichzeitigen Aenderuiegen in der örtlichen Wetter-'an BebberJBNe aber eintreten werden, kann natürlich nicht füritung zur sj *8e einzelnen Landesteile von der Hauptstation aus
röffentlicht, « Aitgeteilt werden, sondern das ist nur durch örtliche
>at und in ä Beobachtung und aufgrund der örtlichen Erfah -

, umgen zu sagen .
schließt W Seit einer Reihe von Jahren Pflegt die Kritik

r die örtlW Jet aufgestellten Prognosen zu dem Ergebnis zul der Bevöi » lühren, daß etwa ein Fünftel der Voraussetzungendie im Frsk vntreffen. Trotz der zweifellosen und großen Fort -
gigen Berm Witte» welche die wissenschaftliche Erkenntnis der
egeln vornch «ktterungserscheinungen zu verzeichnen hat, ist an
re ebenso W Jeti meisten Wetterdienststellen diese Zahl von 80

Sie kiuW ^ esserprozeuten nicht merklich gestiegen, sondern
Verhalten^^ « scheint damit die Grenze der Leistungsfähigkeit

len der 2*» St die bisherige Art der Wettervoraussagung er-an EintrH mcht zu sein . Eine weitere Förderung darf aber
itwicklung ^ gleicht von der Zukunft erwartet werden/ sofernn diesen 18 gelingt , die Empfänger der Prognosen an eige-
rationen am Ks Nachdenken über dieselben und an deren Ergän -
mch eine im Wg aufgrund der örtlichen Beobachtungen und
eine deravE Wahrungen zu gewöhnen . — Es ist des Verfasserswill, mich £ ^ nsch, daß sein Buch dazu beiträgt . Von seinerrufen . M" Me aus ist dazu das Mögliche geschehen ; seine
täuschung «Erstellung ist außerordentlich sachlich , ruhig undsbleiben eül Dazu ist das Buch vorzüglich ausgestattet mitnal schrfiü̂ ^ chrenden Figuren , Bildern und Karten ,d langer Georg Kaestner .prüfen . ** p!- --
n vorgefaßt Angegangene Bücher und Zeitfcbnften .

Bücher und Zeitschriften
des Bolksfreund zu be-

74u8 dem Reiche »
Heilbron », 7. Aug . Der Gemeindepflezer Wolf in

Neckargartach wurde wegen Unterschlagung derhastet.Bis jetzt wurde ein Fehlbetrag von etwa 20 009 MarkermitteÜ.
Hana « , 9. Aug . Im Seligenstadter Walde wurde

ein 13jähriges Mädchen ermordet aufgefunden. Offenbar
liegt Lustmord vor.

Trier , 8. Aug . Wie eS Arbeitern geht . Bei
einem Neubau i» Ettelbrück hat ein abstürzeuder schwerer
Baustein 6 Arbeiter mit in die Tiefe gerissen . 2 Arbeiter
sind tot , 2 andere lebensgefährlich und 2 schwer ver¬
letzt.

Nürnberg , 8 . Aug . Vom gestrigen Borortzug Nr.4962 Netzen sich in der Nähe des Einfahrtssignals zwi¬
schen Rückersdorf und Behringersdorf bei N'ürnberg ein
Herr und eine Dame in selbstmörderischer Absicht über
fahren. Die Dame lmirde getötet, während der Herr
anscheinend nur leichte Verletzungen am Kopfe davonge¬tragen hat.

Düsseldorf , 9. Aug . In Satzdorf bei Soest erstachein 21jähriger Bahnarbeiter nach einem Worrwechsel
seinen Vater . Der Mörder wurde verhaftet .

— Frauenstimmrecht. Von a. br . — Lohn- und Arbeits¬
bedingungen der Tabalarbeiterinnen in Elbing . Bon
W. Kähkrr . — Sechster Kongreß der christlichen Gewerk
schäften. — AuS der Bewegung. — Politische Rundschau .Von 0 . L. — Genossenschaftliche Rundschau . Von Simon
Katzenstein — Für unsere Kinder .

Wie sterben die Tierarten aus ? — eine Frage ,wichtig nicht nur vom wissensckiaftlichen, sondern auch vom
volkswirtschaftlichen Standpunkte . Jedes Aussterbcn einerTierart beeinflußt in oft grnndverändernder Weise denTeil unserer modernen Industrie , dessen Aufgabe in der
Verwertung der Tierwelt und ihrer Produkte besteht .Ein Bild von dem Vergehen zahlreicher Tierarten in
prähistorischer und historlscher Zeit nun gibt die soeben
erschienene vierte Lieferung !60Pf .) von Hans Kraemers
Prachtwerke Der Mensch und die Erde (Deutsches
Verlagshaus Bong u. Eo ., Berlin W . 57).
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.. Von der illustrierten Roman-Bibliothek In Freien
^ . »den erschien soeben das 29 . und 30. Heft . Wir

unsere Le'er wiederholt ans diese gediegene und<t billige UnterhaltungSschristhin. die in keinem Ar-“ttjjtint, keiner Familie , Bibliothek rc. fehlen sollte.Preis pro Heft beträgt 10 Pf .

Gleichheit , Zeit -chrift für die Jntereffen der
Inger ), ist uns

V »n der
«iterinnrn (Stuttgart , Verlag von Paul Singer ).?. dir . 16 de« 16. Jahrgangs zugegangen. Aus dem

dieser Nummer heben wir hervor : Aufruf des
, Vorstandes zum Parteitag . — Aufruf der Ver-
^ Person der Genossinnen Deutschlands. — Ehe und

V . — Der proletarische Klaffenkampf um die»midung . Von Gerhard Hildebrand. — Mehr»®«rinnenschutz durch di» Krankenkassen . Von Fr . Kleei«.

fiumoriftffcbe ».
Kindermund . Mama und ihr dreijährige ? TöchterchenHildegard haben in einer Badeanstalt ein Bad ge¬nommen . Als sie fortgehen. verabschiedet sich die kleine

Hildegard von dem Kassenfräulein mit den Worten : » Eswar wunderschön ! Wenn wir wieder schmutzig find ,kommen wir wieder !*
— Grotzmutter spielt mit ihrem liebsten Enkelchen und

sagt zu ihm : . Sieh einmal, liebes Ruthchen , wenn icheinmal sterben sollte , dann bekommst du diesen Ring,diese schöne Brosche und auch diese Uhr . ' — Darauf ant¬wortet Ruthchen : . Wann stirbst ? '

Im Seebad . . Alte , ich glaub '
, unsere Mieter find

gar nicht miteinander verheiratet I Gleich schreibst du
di« doppelten Preise aufl '

Humor des Auslandes . « Hat die Redaktion vondeiner Einsendung Gebrauch gemacht ? ' - - . Nur teil¬
weise !' — . Immerhin etwas ? Was hat sie denn da¬
von benutzt ? ' — . Die Briefmarke ! ' (Jugend .)

Ahnungsvoll . Hausknecht : »Herr Doktor, Sie
möchten rasch mit BerbandSze !g zum Goldenen Hirschkommen. — Arzt : « Was ist denn da passiert ? ' — Haus¬
knecht : . Noch nichts ; aber sie fangen schon an zu
schimpfen. '

Zur Abschreckung . . Datz du dö Malerin alleweil
so in bei Kleefeld nei laßt ? ' — . Weil sich nachher's Vieh nimmer einitraut I ' (Siinpl .)

tztLdtgartentheatcr.
Heute Abend gelangt die mit so diel Beifall aus¬

genommen « Operette Die Schützenliesel zur Aufführung.

Breslau , 8. Aug . Lustmord . In der Nähe > 5 .von Breslau wurde gestern die Witlve Raschle beim '
Grasmährn überfallen und ermordet. Die Leiche lvurdemit durchschnittenem Halse und mehreren Stichivundenim Kopfe in einem nahen Graben aufgefunden. Der
Mörder ist entkommen , doch lvurde er in der Persoeines hiesigen Arbeiters erkannt. Anscheinend liegt Lust¬mord vor .

Danzig , 7. Aug . Beim AuSschachten eine? Brun
nens in Laugfuhr wurden drei Arbeiter durch herabfal -
lende Erbmassen verschüttet und schwer verletzt . Auf dem
Transport zum Stadtlazarett starben zlvei von ihnender dritte dürfte leben bleiben.

Um der Refidenz ,
* Karlsruhe , 9. Aug .

Sozialdemokratischer Verein.
In der gestrigen, gut besuchten Versammlung des

Sozialdemokratischen Vereins verbreitete sich Gen.W e i ß m a n n in einem einstündigen Referat über
die Tagesordnung des Mannheimer ParteitagesAn der Diskussion beteiligten sich die Gen . Kolb
Trabinger und Willi . (Der ausführliche
Bericht wird nachgeholt werden.)

Als Delegierte zur Wahlkreiskonferenz wurden
gewählt die Genossen Argast, Göttle , Hipp , Hüber
Liebegut, Reiter , Sauer , Siegel , Sigmund , Sorg .Schwerdt, Schwobentha, Trabinger , Willi , Wurster

Beschlossen wurde noch , die beiden sozialdeino
kratischen Landtagsabgeordneten in einer größeren
Volksversammlung und zugleich auch in ihren Wahl
bezirken Bericht über ihre Tätigkeit erstatten zu
lassen.

Es geht .
Infolge der Ankündigung, daß die Versammlung

des Sozialdemokratischen Vereins um ^ 9 Uhr er¬
öffnet wird , hatten sich die Besucher zeitiger wie in
früheren Versammlungen eingefunden . Zehn Mi
nuten vor 9 Uhr wurde denn auch bereits mit dem
Referat begonnen. Un : s^. 12 Uhr konnte Gen . Eich
Horn die Versammlung schließen.

Machen wir in dieser Form weiter und wir er
halten gut besuchte und sachlich verlaufende Ver
fammlungen.

Giehereiarbeiterbrwegung .
130 Gicßereiarbeiter der Firma Heid u . Neu ,

Nähmaschinenfabrik hier , haben die Kündigung
eingereicht , weil die Firma der Arbeiterschaft gegenüber zu wenig Entgegenkommen zeigte.

Sichtig und Cie .
R . Diese Firma hat sich in kurzer Zeit einen Ruf

erworben, um den wir sie in keiner Weise be
neiden.

Wir haben schon ftüher mitgeteilt , wie bodenlos
unwahr Briefe an mitstreiken

'
de Monteure waren .

Kaum vergeht ein Tag , wo die Herrschaften sich nicht
durch eine neue Heldentat auszeichnen.

Bor einigen Tagen wollte ein Monteur sein
Zeugnis bei der Firma holen ; statt diesem gesetz¬
lichen Verlangen nachzukommen , machte sie dem
Monteur allerhand Schwierigkeiten und warf ihn
zum Bureau hinaus , wobei derselbe sich verletzte .
Segen den keinen Attentäter , einen Herrn Buch ,eines Zeichen« Uhrmacher , jetzt „kaufmännischer
,' eiter" der Fabrik Sichtig u . Cie .» ist Anzeige er-
tattet .

Nach nie hat hier bei einem Lohnkampf eine
Firma sich gemeinerer Mittel bedient, als diese.
Erst auf die Einreichung der Klage hin hat es diese
Firma für notwendig erachtet , dein Monteur das
verlangte Zeugnis zu übermitteln , und zwar mit
wlgendem Begleitbrief :

. Schlaffer . . . .
Da Sie unser Fabrikgrundsiück nicht wieder be¬

treten dürfen, senden wir Ihnen anbei Ihre Abgangs¬
bescheinigung .

OSkar Sichtig u . Cie .
Wie kleinlich die Firma handelt , erhellt noch aus

deni Umstand, daß sie das „Herrn " vor dem
Schlosser . das bereits geschrieben stand,wieder ansradierte .

Anstand und Bildung sind für diese Leute Potein
kinsche Dörfer.

Vergeben werden : die Lieferung der Fenstecsims-
platten für den Krankenhausneubau an die Firma Kurl
und Wilhelm Nutzberger . die Lieĵ rung der Fußboden
beläge und Wandverkleidungenin dckm genannten Neubau
wie folgt : für das Verwaltungsgebäude an Reinhard
Pfeifer, für die chirurgische Abteilung an K . Gössel , für
die medizinische Abteilung an Wolf und Heinz, für das
Wirtschaftsgebäude an Gebrüder Schenk , für das Kessel¬
haus an Jakob Stauffer ; weiter werden vergeben die
Herstellung einer Umzäunung des Platzes der Landwirt
chaftsausstellung an die Zimmergeschä te Eduard Schott-muller , Ludwig Meinzer und I . Wälder Witwe ; die

Lieferung von Schulöfen für das Realgymnasium, die
Oberrealschule, die Schützenstratzschule und Gartenstratz
chule an die Firma Hammer und Helbing, die Lieferungvon 1500 Zentnern Heu für Rechnung des städtifchen

Viehhofs an Gebrüder Hartmann in Weingarten .* Zu dem Unglücksfall an der Ecke der Werder¬
und Morgcnstratze, durch welchen ein kleines Mädchen
den Tod fand, sagt der Polizeibericht noch : DaS Mädchenrannte direkt in ein Mineralwasserfuhrlverk hinein. Es
iet zu Boden, kam unter das Pferd zu liegen und wurde
vom Wagen am Arm und der linken Seite gestreift.
Offenbar erlitt eS durch den Sturz eine schwere Schüdel-
bezw . Gehirnverletzung, an dessen Folge eS , tro -dem
ärztliche Hilfe alsbald zur "Stelle Ivar, um 1 Uhr starb .Der Fuhrmann soll versucht haben, das Pferd zum Stehen
j .u bringen , bezw solches auf die Seite zu reißen , erionnte aber das Unglück nicht mehr abwcnden. Derselbe
hob dann das Kind auf und trug es in ein Haus der
Morgenstratze. Ob und inwieweit ihn eine Schuld trifft ,wird die Untersuchung klarlegen.* Augeschuldtgt der Urkundenfälschung , des Erpres-
üngsversuchS und der Erregung öffentlichen Aergernisseswar vor dem hiesigen Landgericht der Maschinist Theod.
Lutz auS Karlsruhe . Nach der erhobenen Anklage hat
Lutz am 17 . Juni mittelst eines auf den Namen eines
Kriminalbeamte» gefälschten Brieses von einem higsigen
Metzgermeister ein Darlehen im Betrage von 600 Mark

erpressen versucht Weiter wurde dem ^Angeklagten
zur Last gelegt, sich eines Vergehens im Sinne deS

188 R .St . G .B . schuldig gemacht zu haben. Auf Grund
des VerhandlungSergebnisseS erfolgte bezüglich des letzteren
Anklagepunktes Freisprechung . Wegen Urkundenfälschungund ErpressungSversuchS erhielt Lutz 2 Monat Gefängnis
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.* Zu den Mansardendtebcn , die hauptsächlich in
den großen Städten . arbeiten "

, zählte der vielfach vor¬
bestrafte Karl Johann Schneider auS Fulda . Vor
einigerZeit führte er hier einenMansardendiebstahl au ». Er
-chlich sich in den 5 . Stock des Hauses Herrenstratze IS.iffnete dort mit einem Nachschlüssel eine Mansarde und
tah ! dem Dienstmädchen Hermine Binz den Geldbetragvon 56 Mk., sowie eine silberne Uhr im Werte von 15 Mk
Das hiesige Landgericht verurteilte Schneider zu

'
1 Jahr" Monaten Gefängnis und 8 Jahre Ehrverlust.* Verhaftet wurden : 1 . ein lediger Schmied aus

Weingarten wegen Diebstahls ; 2. ein lediger ChemikerauS Bingen wegen mehrfachen Betrugs ; 8. ein ledigerTaglöhner au» Au a. Rh . wegen Betrugs ; 4. ein vom
P -ntsgericht Stutrgort ausgeschriebenes Frauenzimmer ;

ein lediger Buchbinder von hier, ausgeschrieben vom
AmtSanlvolt l hier wegen Betrug?.* Gestohlen >vnrde : Am 4. ds . Mt« , aus einem
Haus ' in der Linkenheinierstratze einem dortselbst be¬
schäftigten Bnckosenbaucr eine Nickelremontvir -Uhr mit
Doublckette im Werte von lü Mk. Ani gleiche» Tageau? dem Eingaug eiues Hauses der östlichen Kaiserstratzeeinem Bäckerlehrling ein seinem Meister gehöriges Fahr¬rad im Wert von 60 Mk . Am 6 . ö :-. abends einem
hiesigen Geschäftsmann sein vor einer Wirtschaft in der
westlichen Kriegsiraße stehendes Fahrrad im Wert von
120 Mk._ _

Vermischtes .
§ Zum Untergang des Dampfers Sirio . Aus

de » von den Behörden vorgenonuneiien amtlichen
Untersuchungen ergibt sich , daß die Besatzung und
vor allem den Kapitän des Sirio schwere Schuld
trifft . Ter Dampfer wäre nickt völlig gesunken ,wenn der Kapitän seine Autorität geltend gemacht
hätte . Wäre » die nötigen Anordnungen getroffen
worden, so wäre die Zahl der Opfer erheblich ver¬
ringert worden. Eine Panik bemächtigte sich aller
Passagiere , als sie sich von der Besatzung int Stich
gelassen sahen . Die Schiffsoffiziere retteten sich
zuerst ; der Kapitän verließ den Danipfer . Dem
Ergebnisse dieser Untersuchung zufolge mutz das
Verhalten des Kapitäns aufs schärfste verurteilt
werden.

Man schreibt den Münch . Neuesten Nachr. »noch
aus London : Madrider Privatdepeschen hiesiger
Blätter behaupten, daß an Bord des Sirio sofort,
nachdem der erste Stotz gefühlt wurde, eine schreck¬
liche Panik losbrach . „Die Italiener " verloren alle
Selbstbeherrschung. Mit Messern in der Hand

kämpften sie um den Besitz der Rettungsgürtel und
Boote , ohne jede Rücksicht auf die Frauen und

Kinder . Sie bekämpften einander mit schrecklicher
Brrit ^ lität , feuerten Schüsse und schlugen wie Wilde
um sich . Viele wurden so getötet und verwundet .

"
Ein Augenzeuge behauptet, die Auswanderer

seien eine halbe Stunde lang Herren der Situation
gewesen und hätten die Mannschaft völlig über¬
wältigt . Der Kapitän erschoß sich , als er sah , daß
das Boot verloren war und daß die Auswanderer
sich der Boote beniäcktigten . Die Offiziere sollen
dann ganz den Kopf verloren und nur an die eigene
Rettung gedacht haben . Eine Depesche aus Carta¬
gena erzählt , wie sich ein Haufen Auswanderer auf
ein schon volles Boot , das eben herabgelassen werden
sollte , stürzte, die Insassen mit Messerstichen her-
anstrieb und dann seinerseits von einem anderen
Haufen bewaffneter Auswanderer angegriffen
wurde , worauf sich ein blutiger Kampf entspann .

Eine Expreß -Meldung sagt : „Als das erste Boot
abfuhr , sprangen viele Passagiere ins Wasser inid
schwammen ihm nach. Verschiedenen gelang es,
ich anzuklammern , sie wurden aber ohne Mitleid
mit Aerten und Rudern auf die Köpfe geschlagen .
Viele der Geretteten weisen Messerstiche und ge¬
brochene Glieder auf .

"
Nach neueren Meldungen soll die Gesamtzahl der

beim Untergang des Sirio Ueberlebenden 522 , die
der Vermißten 270 betragen.

8 Jedem das Seine . Ein hoher Beamter aus
i>em preußischen Eisenbahnministerium hatte kürz¬
lich. wie wir seinerzeit mitteilten , vor der vierten
Klasse mit der Behauptung graulich zu machen ver-
ucht , dort gäbe es L ä u s e : er sei einmal in dieser

Klaffe gefahren — und da hatte er welche. — Der
Augsburger Abendzeitung wird nun berichtet , daß
ein Passagier , der den Schnellzug Frankfurt —Mün¬
chen benutzte , in einem Knpee erster Klasse des
Wagens Frankfurt —Verona nachts von Quäl¬
geistern gepeinigt wurde, die in den Polstern der
Sitze blutdürstig lauerten . Als er sich halb ent¬
kleidet und auf dem Sitze ansgestreckt hatte , fühlte
er plötzlich ein Jucken am ganzen Körper ; er drehte
das Lickt auf und sah zu seinem Schrecken und Eckel
Hunderte von kleinen Wanzen , die bei dem auf-
llanimcnden Licht sich rasch davonmachten . Ihre
Brutstätten waren , wie die nähere Untersuchung
ei'gnb , die Falten des Saiiitplüschs : auch unter den
Knöpfen an den Arm - und Seitenlehnen fanden
ich die ekelerregenden Tiere vor. Mit dem

Schlafen war es vorbei . In Münckien machte der
Reisende von seinem Abenteuer Meldung ; er ver¬
nahm . daß der ominöse Wagen Eigentum der kaiser¬
lich königlichen Südbahn sei . Läuse in der vierten
und Wanzen in der ersten Klasse ! Es kommt also
nur auf den perslönlichen Geschmack des Fahr -
gastes an .

Letzte poft »
„Mutige" Duellanten .

Paris , 9 . Aug . General Negrier erklärte, er
habe bei dem Duell mit Andre die Absicht , zu
ichießen, nirterlassen, weil die gegen ihn durchge -
etzten Bedingungen von lächerlicher Vorsicht zeigten.

Negrier forderte Benutzung des Ordonnanzrevolvers
mit 6 Patronen und Kugelwechsel mit kürzester
Distanz, doch wurde dies von gegnerischer Seite
abgelehnt.

Der Zar will abdanken .
London , 9 . Aug . Anschließend an das Ge¬

rücht, der Zar ivünsche abzndanken und die Regent-
chaft dem Großfürsten Wladimir Nicolai zu über¬

tragen , falls die reaktionären Mitglieder des Kabinets
Zugeständnisse an die Revolutionäre verweigern,druckt die „ Pall Mall Gazette" Auszüge ans einem
neuen Briefe der Zarin an eine ihrer Cousinen ab,worin sie die Befürchtung ausdrückte , das Unglück
möchte hereinbrecheu , bevor sie Rußland verlassenkönnten. - Sollte das Zarentum fallen, würde die

ussische Kaiserfamilie nach England übcrsiedeln . Seit
des Großftirsten Sergius Ermordung bleibt die
kaiserliche Familie in fortwährender Angst . Außer
den englischen Dienstboten traut man Niemand im
Palais .

Als die Zarin jüngst in englischer Sprache mit
einer Hofdame über die Vorbereitungen zu einer
Darmstädter Reise sprach, fand sie später auf ihrem
Schreibtisch einen Zettel in russischer Sprache nnt
den Worten : Ihr werdet Rußland nie verlassen.

Die Hitze in England’t so groß, daß Tausende von Arbeiterinnen in den
Baumwollspinnereien arbeitsunfähig geworden sind .

Veremsanreiger .
Brötzingen . (Soziald . Partei .) Samstag den 11 . Aug .,abends tjt 9 Uhr , Parteivers ammlung im

Löwen. Alle Parteigenossen und Volksfreundleser
sind freundl . eingeladen. 3070 Die Parteileitung .

Durmersheim . (Soz . Verein .) Samstag den 11 . Aug .,abends V2 9 Uhr , Monats - Versammlung .
Parteifreunde und Bolksfreundleser sind freundlichst
eingeladen. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen
dringend notwendig betreffs wichtiger Sache.

8062 Der Vorstand.
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Die deutsche« GeVerkschsftskrnteüe
m Jahre 1905.

Dcr gewaltige Aufschwung der deutschen GewerkschaftS -
bewegung im verflossenen Jahre spiegelt sich klar in der
Kaiistik über die Tätigkeit der Gewerkschaftskartellewie¬
der, und es unterliegt keinem Zweifel, daß die Gcwerk -
schaftSkartelle in ihrer Gesamtheit zu dem Fortschritt der
Bewegung ihr gut Teil beigetragcn haben. Wir sagen,
in ihrer Gesamtheit , indem wir die gesamten Kartelle
als ein einheitliches Ganzes betrachten. Legt man aber
die Sonde der Kritik an die Tätigkeit der einzelnen Kar-
telle, dann ergibt sich, daß leider nicht alle einen Anspruch
darauf erheben können , hier lobend erwähnt zu werden.
Von Gcwerkschaftskartellen, die die ihnen zugehenden
Schriftstücke aus Gewcrkschaftskreisen trotz wiederholten
Ersuchens und Bittens nicht einmal beantworten , kann
man sicher nicht behaupten, daß sie ihre Aufgaben zu er-
füllen bestrebt seien.

Difler Vorwurf trifft insbesondere auch die Kartelle,
die sich an der Statistik nicht beteiligen, indem sie die
ihnen von dcr Gcneralkommission zugehendcn Frage¬
bogen nicht ausfüllcn rcsp . dieselben nicht zurücksenden ,
so daß infolge des Fehlens der erforderlichen Angaben
sie in dcr Statistik nicht geführt werden können .

Von den Ende 1905 bestehenden 480 Kartellen sind
465 — 96,9 Proz . an der Statistik beteiligt. Die Betei¬
ligung ist somit stärker als in den Vorjahren und hoffen!
lich gelingt es im nächsten Jahre , sämtliche Kartelle zur
Berichterstattung heranzuziehen. Wenn die 15 Kartelle,
die in dieser Statistik fehlen, dies nachträglich nicht selbst
unangenehm empfinden, für die Statistik ist ihr Fehlen
nicht von Bedeutung . Sind es doch fast ausnahmslos
solche Orte , in denen eine Gewerkschaftsbewegung von
nennenswerter Bedeutung nicht vorhanden ist.

Tie an der Statistik beteiligten 465 Kartelle umfassen
6495 Gewerkschaften mit insgesamt 1180 940 Mitglied

dern , von denen 16 870 in 41 Lokalvereinen und 1739 in
sonstigen, dcr Generalkommisficm nicht angeschlagenen
Gewerkschaften organisiert find . Von den am Schlufic
des Jahres 1905 in den der Generakkommiffion angc-
schloffcnen Zcntralverbändcn Organisierte » , deren Zahl
1 429 408 betrug , sind demnach 1 162 331 — 81,3 Prozent
in den Gewerkschaftskartellen vereinigt.

Die den Kartellen angeschloffenen Lokalvereine sind
gegen das Vorjahr wieder um drei zurückgegaugen , da¬
gegen ist die Gesamtzahl der Mitglieder derselben von
9824 auf 16 870 gestiegen . Die Zunahme bedeutet jedoch
kein Anwachsen der Mitgliederzahlen in den einzelnen
lokalen Vereinen , sondern fie resultiert lediglch daraus ,
daß die Berliner GewerkschaftSkommisfion dem Lokal¬
verein der Berliner Hausdiener , der rund 7000 Mitglie¬
der zählt , den Anschluß gestattet hat . Unsere wie^hkholt
aufgestellte Behauptung , daß die Kartell« sich mehr und
mehr zu Jntcrrffenvertretungen der in de» Zentralver -
bändcn Organisierten entwickeln , wird durch diese Ber-
mehrung der den Kartellen angeschloffenen Lokalisten
nicht erschüttert. Die Entwicklung der Kartelle , wie sie
in der untenstehenden Tab, welche die wichtigsten Ziffern
aus den Statistiken der letzten fünf Jahre enthält , zur
Darstellung kommt , bestätigt vielmehr vollkommen unsere
Behauptung .

Die Zahl der angeschloffenen Organisationen beträgt
936 mehr als im Jahre 1904. 66 Kartellen find weniger
als 6 Organisationen angefchloffen , 161 Kartell« um¬
fassen 6 bis 10 Organisationen , in 208 Kartellen sind
mehr als 10 bis W Organisationen und in 30 Kartellen
sind mehr als 80 Organisationen vereinigt. In den
letzten fünf Jahren hat sich die Zahl der Kartelle mit
mehr als 30 Organisationen um 10 vermehrt. Eiue
größere Vermehrung der Kartelle mit mehr als 30 Or¬
ganisationen dürfte für die nächste Zeit kaum zu er¬
warten sein, da in größeren Städte « neue Organisationen
nur selten noch zu gründen sind und soweit die? der Fall ,
wird die dadurch verursachte Vermehrung durch Ver¬
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schmelzung anderer Orgamsationen wieder aufgehoben.
Während die Kartelle mit geringer Mitglicderzahl

seit 1901 nicht zugcnommen haben, weisen die Kartelle
mit größcrrr Mitgliedcrzahl eine andauernde Zunahme
auf . Die Kartelle mit nicht mehr als 800 Mitglie¬
dern sind seit 1901 um 2 Proz . zurückgegaugen . Zuge-
nommc» haben dagegen die Kartelle

mit 8501 — 5000 Mitgliedern um 58,3 Proz .,
„ 5001 —10000 . „ 47,8 .
. 10001—25000 . „ 44,4 „

über 25000 » „ 250,0 „
Von den 1180 940 in den Kartellen vereinigten Ge¬

werkschaftsmitgliedern sind 748 684 — 59 Prozent in den
41 Großstädten . Trotzdemblieb im letzten Jahre die Mit¬
gliederzunahme in den Großstädten hinter der , welche im
allgemeinen die Gewerkschaften zu verzeichnen haben,
zurück . Die Gesamtmitglicderzahl in den deutschen Ge¬
werkschaften betrug Ende 1905 1 429 408 gegen 1116 723
Ende 1904. Das ist eine Zunahme von 28 Prozent , wäh¬
rend die Zunahme in den Großstädten von 595 862 auf
743 834 nur 25,6 Prozent auSmacht; ein Zeichen , daß sich
der Mitgliederzuwachs besonders in den mittleren
Städten vollzogen hat . Zwar weist Berlin allein eine
Zunahme tum über 43 Prqzent auf . Buch einige andere
Städte habe» eine Zunahme von über 25 Prozent aus¬
zuweisen. jedoch ist in einigen Städten , welche in den
letzten Jahren einen gewaltigen wirtschaftlichen Auf¬
schwung zu verzeichnen haben, die Gewerkschaftsbewegung
nicht in der gleichen Weise fortgeschritten.

Besonders ausfallend ist der Rückgang der Mitglieder¬
zahlen in einigen Städten , der, wie in den beiden Schwe -
ftcrftädte» Barmen und Elberfeld nicht unbedeutend ist.
ES handelt sich jedoch hierbei nicht lediglich um eine«
Austritt anS den gewerkschaftlichen Organisationen , son-
dern teilweise um den Austritt der Orgamsationen ans
den Kartellen .

Die größte Zahl der den Kartellen airgeschloffenen
Zweigvrrein« hat der Holzarbciterverband aufzuweisen :
421 , ihm folgen die Verbände der Maurer mit 392, Me¬
tallarbeiter 382, Zimmerer 329 , Maler 272 , Schneider
249, Buchdrucker 240. Letztere stehen auch in diesem
Jahre wieder mit der größten Zahl der nicht auge-
schlosseuen Zweigvereine oben an , und zwar mit 56, ge¬
nau wie im vorigen Jahre .

In 188 Orten bestehen Zwei-gvereine der Zcntralver -
bände, welche den Kartellen fernstehen. Vielfach sind eS
neu gegründete Organisationen , die noch nicht in der
Lage sind , Beiträge in die Kartellkaffe zu zahlen, oft sind
es taktische Fragen , welche die Organisationen veran¬
lassen , sich den Kartellen nicht anzuschließen oder auS

denselben auszutreten , eine prinzipielle GegnerŝIch«
dürfte unter den Mitgliedern der Zentralverbände wH
kaum noch vorhanden sein .

Mehr und mehr wenden die Gewerkschaftskartell ,
ihre Aufmerksamkeit dem Gebiete der Auskunftsertg .
lung und Rechtsbclehrung zu. ES wurden 1905 fttj,
gesamt 111 Auskunftstelleii von den Kartellen unter,
halten , über bereu Tätigkeit bereit» an anderer Stell,
berichtet worden ist. Von den bestehenden Arbeit, ,
sekretariaten iverdcn 56 von den Kartellen unte^
halten resp . mit Äeldniitteln unterstützt. 7 Kartül,
unterhalten ein eigene» Bureau .

Ein Gewerkschaftshau » wird unterhalten j,
folgenden Orten : Berlin , Braunschweig. BreSlâ
Kassel , Charlottenburg , Köln a . Rh., Dresden , Elbe»
seid , Feucrbach, Frankfurt a . M ., Hanau , Heidelberg
Kiel, Leipzig, Liegnitz , Mannheim , Mühlhausen i . Th,
Offenbach a. M . , Plauen i. V . , Solingen , Stettin , Stral .
sund, Stuttgart , Trier , Wilhelmshaven und . Zittau .
Wenn diese Gewerkschafts- oder Bollehäuser auch nty
ausschließlich von den Gewerkschaftskarlellen unt erhol
tcu werden, so ist ihre Existenz doch dem Zusammr»
wirken der Gewerkschaften in diesen Orten und zu,
Teil auch der Mitwirkung »on Parteiorganisationen „
verdanken.

Gemietete BersammlungSsäle haben 1i|
Kartelle gegenüber 86 im Vorjahre . Eine Zentral
Herberge haben 44 Kartelle (20 im Vorjahre ) uch
eine Herberge beim Gastwirt untersteht j,
227 <181 im Vorjahre ) Orten dcr Kontrolle der Gewest.
schaftSkartelle .

Ein ZrntralarbeitSnachweiS wird unter,
halten von den Kartellen i« Hameln , Meerane , Sonder,
bürg und Zerbst. Eine vom Kartell verwaltete ge .
meinsame Bibliothek ist in 252 Orten Vorbau ,
den, 1904 in 205 Orten . Ein L e s e z i m m e r wird vou
89 Kartellru unterhalten , von denen 5 keine Bibliothek
besitzen.

Eine Beschwerdekommission für Gewerb»
inspektionSsachen ist in 149 Kartellen vorhanden ( 1804:
134) , 129 Kartelle haben eine Kommission für daS Kost,
und Logiswesen, 195 Kartelle eine Bauarbeitcrschutz
kommission (1904 : 151 ) und einen Referentennachweil
haben 52 Kartelle .

( Schluß folgt.)

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit,
artikel , Badisch« und Deutsche Politik , Ausland unk
Letzte Post : Wilhelm Kolb ; für den gesamten
übrigen Inhalt : A. Weißmann ; für die Inserate :

iegler . Buchdruckerei und Verlag des
freund Geck u . Cie ., sämtliche in Karlsruhe .

Volks

Morgen Freitag de« 10 . Angnft 1006 , abends 8 Uhr

IVlilitärkorizert
gegeben von der Kapelle des

1 . Wadischen Ierd -HrtiTerie-Wegtments Wr. 14
Leitung : Königlicher Musikdirigent H. Liese

9085Sintfitt \ Abonnenten . . 30 Psg.Olulllll f Mchtabonnrnlen . 50 Psg.
Prograinm 10 Psg.

Soldaten und Kinder die Hälfte.
Die Musikabonnementskarten haben Gültigkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

KchMM „Miau
Gotmtan den 19. August

nach dem Gerlelbachthal , Schartenberg , über Cisenthal zurück »ach
Bühl . Abfahrt morgens 6 .31 , Rückfahrt ab Bübl 8 .56 .

Die Fahrt beträgt mit Preisermäßigung bis Oberthal Mk . 1 .00 .
Dir haben sich mit Mundvorrat zu versehen , da das Frühstück
ini Wald eingenommen wird.

NB . Wir ersuchen unsere Mitglieder, welche teilnehmen wollen , sich
in die in der Singstunde Dienstags und Donnerstags im VrreinSlokal
aufliegende» Liften einzeickuen zu wollen. 8069

GchWNÄ JnrättM“.
Sonntag den 12 . August im Bauuwald bei der Enzichen Eis¬

fabrik 3068 .2

grossesWaldfest
verbunden mit Instrumental » und Bokalkouzert , PrelSfchiesten ,
Blattenwerfen und Ktuderbelustigungeu unter Mitwirkung der Bruder -
vereine „ Lasiallia" und „ Altstadt ' .

Stinnlöriiiolirpf . Partei Elgersweier.
Am Sonntag den 12 . August findet 8066

großes ?arfeifest
statt . Programm : mittags 2 Uhr Festzug von der Brauerei Arm-
brrrsker zum Festplatz , Musik , Gesang (Vorwärts Offenburg), Festrede
gehalten von Genoffe Adolf Geck.

Um zahlreichen Besuch ladet freundlichst eia

_ _ Das Festkomitee.
2012Zahnatelier

Georg Delninger , Dentist
34 Werderplatz 34

Waschen Sie
nur noch mit 3067

EUREKA
66

der Krone aller Waschmittel .

& Heberall erhältlich. ^

HtLdtMteuthkliter Karlsruhe .
Domlrrstag de» V. Angnst 1906

Die Wtzkalikskl
Operette in 3 Akten von Edm . Eysler .

znm sofortige « Eintritt für
vanernde Beschäftigung .

läerrlieiÄ ftWilMD
Karlsfyfie -fflfeiri

Sfeareniher I .aitdstronse .

Möbel .
Betten und Polsterwaren kaust

nicm am bestem tmd billigsten bei
Jos , Kirrmann ,

Hebelstraße 4 . 3049 .10
Allfsrbnte « uan KslkerWibelu .

Dhice Frisuren
werden erzielt nur durch modernste
federleichte Haareinlagen .

st!. Sierreth , friftir,
2155 .10 Luisenstratze 34 .

ta Gelten u. üiiiwerke .
Empfehle mein reichhaltiges Lager

in Tasche «,ihren . Regulatenrc ,
Wand - « . Weckeruhren , Spiel -
Men « . Grammophone » ebenso
Tranrtnge , Uhrketteu , Armbän¬
der , Ohrringe , Brache », Kragen -
u. ManscheiwwknSpse , Ringe in
Gold- «nd Silber . Berechne die Re¬
paraturen an Uhren und Mnsil-
werke zu billigsten Preisen . Taschen¬
uhr-Feder einsetzen und öle« 1 Mk .,
Glas auffetzen 20 Pfg . »sw.

Karl Billian
Schntzenstrahe 55 , ria -i -rii dem

. Auerhahn' .
WO" Geb« auch auf Teilzahlung.

"MI
Stets einig« hundert Uhren auf

Lager . 2399.12

Kopfläusen
verschwinden unfehlbar durch

5(M „Nissin “
zu Hab , b. ptteM -ayer . Wiih.-St .20.

Wasche mit

. wäschf am besten

» ■ i« ■ « « i> 1der
Weststadt.

Wir beabsichtigen , anläßlich der Rundfahrt der Allerhöchsten Herr¬
schaften durch die Stadt an der Empfangsstation Knaben und Mädchen auf-
zusteven . Ettern , di« ihre Kinder am Empfang teilnehmen lassen wollen,
werden gebeten, dies schriftlich oder mündlich an, »melden .

' ~ 3071 .2
Nähere Auskunft wird Sosieustrafie 118 im Bureau erteilt .

Deutscher Mklatlarbkiler-Dkrimd
Pforzheim .

Achtung ! Schleifer!
Zuzug von Schleifer nach dem

Schieb von Gustav Wonnig
? forzheim ist j ^ r streng

feruzuhatteu .
Die Ortsverwaltungf .3061

6 . 6 . m . b . f > . in (Baden ) .
Wir empfehlen unseren werten Mitgliedern als fnsch eingetroffen:

Mehl, Phönix, extra feinste Marke, offen und in ff . 10 u . 2ö Psd -
Säcken , Sultaninen , Rosinen , groß und Hein . Mandeln , süße,

BanMzncker, Stanbzncker nnd Backpulver.
Zinimt, ganz und gemahlen . Condenfirte Milch , Marke „ Milch¬
mädchen ", Palmin , Palmbutter , Süstrahur -Tnscltnrtter stet »
krisch. — Prima Norddeutsche Wurstwarcu nnd Ranchfieisch.

Hochseiae Rot - und Weiftwcine , fst. Cognac.
Neue Zitronen , Zitronensaft und Himbeersaft .

' Der Vorstand .
J . B . Stöckle , RectrtSköBSüleilt, Karlsruhe

Kronenntrassf Sr . 48 (im Ritter ).
Bureau für

Vertretungen und lanknnfir in Zivil - , Straf - , Pr Me »»-,
ErWehaft * - mul V * rwaltum ;*>*aclwn . Fntiguog ron Ein¬

gaben , tJesaehcn . kt »— eliBv^ i-cken u . s . w . 2961 .6

8
I ^uisenstt « .*e 24 .

und Umgebung «m-

DjimIweWrn
so laug« Vorrat 8064 .4 j

U 1« 3 , Bei 5 « i 14 tj
empfiehlt

Fr. W. Haiissr W*a.
Grbprtnzenstr . 21 .

Der Arbeiterschaft von Karlsruhe
pfehlen wir uns in Lieferung sännlichec

Züsster , LkiiZeRriftsn ,
Srosekürmt u. ZiULsr«.

Besonders empfehlen wir den Arbeitern und Arbeiterinnen
das Abonnement auf die Romanzeitschrist„ In freien Stunden "

in wöchentlichen Heften k 10 Pfg . . auf die „ Neue Zeit " ,
wissenschaftliche Wochenschrift i 21 Pfg ., auf die „ Sozialist .
Monatshefte " a 50 Pfg ., die „ Hoheuzollernlegende " , voll¬
ständig in 50 Hefte » 1 30 Pfg .

Divan .
nene, hochf . KameltafÄr»divan mit
Roßhaar 45 , 50 , 55 » M . 65 u.
70 Sa» , schöne Stoffdivan , 35 Mk .
Große LktSlrxhl , gute , sol., selbst-
angeserttgte Arbeit unter Garantie
nur im SPezialgeschait s. Polster -

% Heul DerneueWeltkalender Hau !
“

%

Buctiiiaridiung Volksfreund
NB . Ein« größer« Part « . Frei« Stundru '

, . Neu « Zeit '

und » Soz . Monatshefte " zur Ergänzung älterer Jahrgänge sind
noch vorrätig . >

Bestellungen wolle man adresfieren:

mSbel . Auswärtige Lieferungfranko.
Lnck . it vidier . Lapezier.Schützen -
straste 56 , Magazia im Hof. 8532

tnlsenstrasfle 24.
« SOL

,Kreie Hurnerschafk
Pforzheim .

Sonntag den 12,
August 3063

Tamilien-
Ausflug g

nach Kall », zurück per Bahn vq
Hirsau ab mit Fahrp eisennäßigu»».

Anmeldungen zim, Mittagessen lveei
den am Freitag Abend in der Turck
habe entgegengenommen.

« bmarch Punkt 6 Uhr vom Li»
denplatz .

Zu zahlreicherBeteiligung ladet ew
l > er Tnrnrat .

Freunde und Gönner unserer Sach
willkommen . D . O.

Konsumvereia für Dmlacb
und Umgegend

8 . G . w. d. K . kymklhlMH
Wir bring«, unseren geehrt. Mi

gliedern unsere sämtlichen

Tabake
in empfehlende Erinnerung u. mach«
speziell auf um

'err neue Send—
Lahrcr Schnupftabak aufu:erki
sowie auf unsere übrigen Ranch - *
Kautabake .

linier z . Z . reich sortiertes Lag»
in Eivorren in all -u Prci : lagendO
der T -̂ A- ' G. empfehlen wir beiondrck

Reu emgctrossen ist eine grch
Partie (Ligarrrn - TchiebetniS
Leder . — Hochelegant « Gigarr »
Spitze « gratis .

Bor Vorstan «.

Mu - . lmti Stttutiittfl-
fiffftni.

Für die in der Zeit vom 19 .
September d. I ? . hier stattfinde«
landwirtschaftlicheAusstellung ist
Bedarf an folgenden Futter «
Stremmttrln zu vergeben :

1 . Heu,
2 . Stroh , lang und kurz,
8 . Häcksel,
4 . Hafer ,
5 . Gerste , ganz u . geschr,
6 . Meie .

Die Lieferung der verschied
Artikel hat jeweils nach BeSnr
sofort aus Abruf nachdemAnsstcll
platz zu erfolgen.

Angebote auf die gesamte oder
weise Lieferung des Bedarfs
nebst Mustern bi? längstens 15
Mts ., vormittags 11

,
Ub* !

die Unterzeichnete Stelle einuire"
Daselbst find auch die ilähercn —
dingungen sowie AngebotsfornE
zu erheben.

Karlsruhe den 4. August 19^
Stadt . Scklacht- und ViehiM

dtrektton .
Stnudesbuch -Auszüge ^

Stadt tiarlsruhe.
Geburten :

1 . «ug . : Martha Elffabkth,
Emil Grvßkopf , Glotmaler .
B Karl Rudolvh , Geo :ue - l
ElsaKlara , V . EmilFörderer , Li
4 . : Emma Frieda , Bat. Otto
Schlosser . Ella, B . Golthils ^
Taglöhner . Karl Friedrich, B- **

Henninger, Schlosser . Irina Ht ,
Maria . B . Max Briegel, Beil»
Sekretär . Hedwig Maria , V »
Wiedemann, Mälzer. 5 . : Ahmst
Friedrich Weiß . Strobenbahnscĥ
« . : Karl EmU , « . « ndr . H«upst
richtsvolljieher,

Sheschliehungen :
7. « ug . : Aaton Pfeifer vo» ,

Makchiaeatechniter m Zell , »«k _
Rl**a dm 6i . $[« *« . Leo ^
Mriatna« von Jmpfingen,
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